
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1916

525 (10.11.1916) Mittagausgabe



ütdleffft mm 2 mof. MMcrg -Ausgcrve . Derbrettetste Zeltml, Badens.
ZSeMgs- Areise :

ohne . Jlluftr . Weltschau'
tu«a. B mit ^ Zlluftr . Weltschau
l« Karlsruhe : m» --lLh

Verlag« abgeholt — .77 — .97
m d. Zweigstellen . —L2 1.02
riet ins Haus ge» vierteljährlich

liefert . . 2.70 3.30
k«Swärt» : bei Ab¬
holung «.Poktschalter 2Lv 2L3
Durch d. Briefträger
tagl. Lmal in« Sau S 3.02 3.65
Zeitige Nummern . . S Big .
vroßere Nummern . . 10 Pfg .

Geschäftsstelle :
Zirkel» und Lammstr.-Ecke. nächst

Kaiserstratze und Marktplatz,
brief - od. Tel..-Adr. taute nicht

auf Namen , sondern:
Bad . Presse . Karlsruhe .

IMscheWsse
General -Anzeiger der Resioenzstaot Karlsruhe und des Grstzherzsgtums Baden.
WM" Unabhängige und am meisten gelesene Tageszeitung in Karlsruhe . "WW

A Aö n . Wöchentlich 1 Nummer „ Karlsruher Unterhallungsblatt " mtt IlluitraNl 'nen.
wPWHS = -C ) 6UuyCU » Jährlich i Fahrplan . 1 illustrierter Wandkalender , ' owle viele ,onstige Beilagen .

WU- Weitaus gröhte Bezieherzahl von allen in Karlsruhe erscheinenden Zeitungen

Eigentum und Äertag von
Aerd . Tbierqarte « .
Therredatteur Albert Herzog.

Verantwortlich für allgem . Politil
und 'ryemUeton : ilmon « uJolptj,
für oziische Zolitit . LotaleS, bad,
Chronik und den allgemeinen Teill
J .B. AntonRudolph, lürzenÄnzei.
gentell ü. Kinders sacher. sämtt . w

Karlsruhe i B.
B » liner Vertretung : Berlin Vi »

Anzeige »
Die Kolonelzeile 25 Pfa ., die Ra>
klamezeile 75 Pfg, Reklamen a»

1 . Stelle 1 Mk. die Leile.
Bei Wiederholungen tarisfestei Radatt , d«
bec Nichteiuhaltunt, des Mieles , bei gericht
iiäjert Betreibungen und bei Konkurs

« s et jstc ' j tritt
floftfdrrdt f̂iants : iarlsrilhe Nr. 8359

Nr . 525 . Telefon : Geschäftsstelle Nr . 86. arlsruhe , Freitag den 1V . November 1916 . Telefon : Redaktion Nr . LOS . 32 . Jahrgang .

Der Wahlwirrwarr in Amerika.
WTB . Newyort . 9. Nov . Nach einer hiesigen Depesche des

londoner Reuter -Bureaus von gestern entstand infolge der ver-
päteten Ankunft der lbstimmungszahlen aus dem fernen
Besten und des dadurch verursachten fortwährenden Schwan -
«ns eine Lage , die beispiellos dasteht. Die Mehrheit , die
SUghes in den östlichen Staaten erhielt , scheint nach dieser
Deuter-Meldung durch steigende Stimmenzahl für Wilson in
»en Weststaate « ausgeglichen zu werden . Das Ergebnis der
Ncchl ist noch unsicher.

Die Führer der nationalen Komitees beider Parteien
Wjrneit den Sieg für ihre Kandidaten in Anspruch. Die Mor -
tenblätter verkündeten alle , daß Hughes gesiegt habe ; auch die
Blätter der Gegenpartei . Aber schon später ausgegebene
^ctra- Morgenausgaben liehen es als möglich erscheinen, daß
Wilson gewählt sei . Die Stimmenverhältnisse weisen so ge-
!>nge Unterschiede auf , dag in den Weststaaten wahrscheinlich
!in erbitterter Streit über die Giltigkeit der Zählungen ent-
tehen dürfte . ' Einige Zählungen werden vielleicht wiederholt
Verden müssen, wodurch der Ausgang der Wahl oerzögert
vürde.

Eine spätere Reuter -Meldung besagt : In dem Maße , wie
>ie Wahlergebnisse einlaufen , schöpfen die Anhänger Wilsons
nehr Mut , da Wilson wahrscheinlich in den Staaten Kansas .
!daho, Washington , Wyoming und Neu -Mexiko gesiegt hat .
die Republikaner behaupten , in allen übrige « Staaten , v*>
>ie Wahlergebnisse noch zweifelhaft sind , gewonnen zu haben .
Nenn das richtig ist, würde Hughes mit einer kleinen Mehr -
Kit gewählt werden . Wilson ist aber in Minnesota noch immer
ttit einer kleinen Mehrheit voraus und ohne Minnesota sind
>ie Aussichten für Hughes unsicher . Die Demokraten in New
Hampshire wollen eine neuerliche Stimmenzählung vorneh -
tisit ; dieselbe wird vermutlich noch in vielen anderen Staaten
totwendig sein.

Hughe» erhielt sicher eine Mehrheit im Staate Rewqork.
besonders stark wurde in den deutschen Distrikten für ihn ge-
iimmt .

Nach einem bei der Londoner Vertretung der „Associated
^ reß" gestern Abend 9 Uhr eingelaufenen Telegramm sind bis -
?er für Wilson 248 , für Hughes 24? Stimmen gezählt worden ,
*0 sind zweifelhaft . Wilson habe in den mittelöstlichen Staa -
!' it an Boden gewonnen .

Die „Times " erfährt aus Nework , daß , wie dort bekannt
folgende Staaten bestimmt Hughes zugeschrieben werden

Wonnen : Connecticut , Delaware , Illinois , Indiana , Iowa ,
^ aine , Massachusetts , Michigan , New -Hampshire , Newjersey ,^ wyork , Pennsylvania , Rhode -Island , South -Dakota , Ver -
^ont , West-Virginia und Wisconsin , fodaß Hughes im Wahl -
°klegium insgesamt 242 Stimmen haben wird : Wilson : Ala -
^ nt« , Arizona . Arkansas , Colorado , Florida . Georgia , Idaho ,
Kansas. Kentucky. Louisiana , Maryland , Mississippi, Missouri ,
Montana , Nebraska , Nevada , North -Carolina , Ohio , Oklahama ,
^outh-Carolina . Tennessee , Texas , Utah , Virginia , Washing -
° rt und Wyoming , was eine Gesamtzahl von 251 Stimmen im

^ ahlkollegium bedeutet . Unbekannt sind die Ergebnisse in
Kalifornien , Minnesota , New - Mexiko , North -Dakota , Oregon ,

16 über zusammen 38 Stimmen verfügen .
, Nach einer Reutermeldung aus Rewyork von gestern glau -

die Republikaner , daß Hughes gesiegt habe , wenn Call -
^ ien und Minnesota republikanisch stimmen . New Jersey ,

, er Staat Wilsons , ging mit großer Mehrheit zu Hughes über,
J 1 auch in den Nord - und Weststaaten , außer in Ohio , siegte.n der äderen Seite des Mississippi waren die Verhältnisse
^ ad - gekehrt. Stadt nach Stadt fiele Wilson zu, sodaß jetzt
rjWi scrt und Minnesota die Entscheidung liefern können.

scheint , daß die radikale Partei glaubt , daß Wilson das
^

and vor dem Kriege bewahrte und zur Blüte brachte. Wil -
Liberalismus genügte vielleicht , um zu oerhindern , daß« vsewelt alle Fortschrittler der republikanischen Partei

bo &
*' rte ' ®ie angelsächsischen Elemente glaubten außerdem,° Hughes von den Deutsch -Amerikanern unterstützt werde .

Etu ? Newyork . 9 . Nov . (Reuter .) Um 4 Uhr früh . d . i . 24
{$khr na^ m die amerikanischen Blätter aller Parteien die
iiftt«

^ "Lhes für sicher gehalten hatten , ist die Lage noch
reo

01 ""entschieden. Auf beiden Seiten herrscht große Auf -
cio !^ 8* ®eil>e Parteien beanspruchen den Sieg . — „Asso-

Preß " berechnete gestern die wahrscheinliche Stärke im
vt^, ?egium . Sie gab Wilson 232 und Hughes 23g Stim -

' während 60 Stimmen von 3 Staaten zweifelhaft sind .

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Englische Brustschilde .

S °l^ ' 2otti >0n ' a Nov . Die von Sir Conan Doyle und Dr .
yru -t^ angeregte Ausrüstung der englischen Soldaten mit

^ vom englischen Oberbefehlshaber , Sir Dou -
^nlassz. zweckmäßig befunden worden . Auf seine Ver -
faufeE * uröen vom englischen Kriegsministerium Brust -
^ >hle Untersuchungen von Sir Conanund Dr . Salesby auf den Schlachtfeldern sollen zwei

Drittel der englischen Verluste zu vermeiden gewesen sein , wenn
die Truppen Schilde besessen hätten . Die neuen Schilde sollen
y i6 Zoll dick sein, zwei Fuß breit und drei Fuß hoch. Der
ganze Schild soll 30 englische Pfund wiegen . Nur die erste
Linie der anstürmenden Truppen soll damit ausgerüstet wer -
den, und außer dem Stahlhelm , dem Stahlschild , einer Tasche
voll Handgranaten und einem Revolver würden die Mann -
schaften der Sturmtruppen keine andern Waffen tragen .

öesterr -ungar. Heeresbericht.
WTB . Wien . 9. Nov . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz ;
Kecresfront des Gererals der Kavallerie Erzherzog Carl

Südlich und südöstlich des Szurduk -Passes blieben rumä -
nische Angriffe abermals erfolglos . Bei Spini machten wir
weitere Fortschritte . 180 Gefangene und zwei Geschütze
wurden eingebracht . Westlich von Tölgyes und bei Belbor
wurden die hier vorgegangenen Russen durch deutsche Trup-
pen wieder geworfen .

Heeresstolll des Keneralfrliwmrschalls Prinzen Leopold von Sayern.
Außer lebhafter Feuertätigkeit an der Front beiderseits

der Bahn Zloczow —Tarnopol keine- Ereignisse .
Italienischer Kriegsschauplatz :

_ Die Lage ist unverändert .
Südöstlicher Kriegsschauplatz :

An der Vojusa stellenweise mäßiges Artilleriefeuer .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v. H ö f e r. Feldwarschalleutnant .

Der Krieg mit Rumänien.
Rumänische Flüchtlinge in Rußland .

= Stockholm. 10. Nov . Von hier wird dem „Verl . Lok .-
Anz .

" berichtet, daß nach Moskauer Blättern die Welle der
rumänischen Flüchtlinge bereits Moskau erreicht hat . Die
russischen Behörden treffen Borbereitungen , um die Arbeits -
kraft der ankommenden Rumänen nutzbringend zu verwenden .

Zur Stimmung im rumänischen Heere.
Bk . Armee-Oberkommando v . Falkenhayn , 7. November 1916.
Aus den Aussagen der in den jüngsten Kämpfen am Baiului

und im Gebiete des La Omu gefangenen Rumänen geht deutlich
Hervor, daß die Kampflust in der Truppe unseres südöstlichen Gegners
sich vermindert und daß seitens der rumänischen Heeresleitung viel -
fach recht gewaltsame Mittel zur Aufrechterhaltung der Kriegs-
disziplin ergriffen werden müssen . So geben mehrere Gefangene
übereinstimmend an , daß hinter rumänischen Schützengräben Schüben-
cordons gezogen würden , aus denen jeder , der während des Gefechtes
etwa Anstalt machte, den Graben nach rückwärts zu verlassen , rück-
sichtslos niedergeschossen würde . Nicht weniger als Kl Mann sollen
kürzlich auf diese Weise füsiliert worden sein , als sie vor dem deut -
schen Feuerangriff aus den Stellungen wichen . Zugleich ist die
Furcht vor der deutschen Gefangenschast geringer geworden, j« mehr
durch gebildete rumänische Reserve-Offizieie , die jetzt schon vielfach
auf den Plätzen der aktiven Offiziere der ersten Kriegsmonate stehen,
Aufklärung über das Wesen der Deutschen und Ungarn in die Mann -
schast getragen und die albern« Legende von der Tötung oder Ver-
stümmelung unserer Gefangenen beseitigt wurde .

Eine gewisse Unlust, weiter zu kämpfen, kommt auch in dem
Ueberhandnehmen der Fälle von Selbstverstümmelung zum Ausdruck ,die in einzelnen Regimentern massenhaft geübt wurde . Es liegt
die mehrfach bestätigte Aussage vor , daß am 20. Oktober 47 Rumänen
des 21 . Regiments füsiliert wurden , da sie sich meist durch Handschuß
selbst verstümmelt hatten . Zur Vornahme der Exekution wurden , um
ein abschreckendes Beispiel zu geben, von jeder Kompagnie der sech-
tenden Nachbar -Negimenter je 2 Mann befohlen. Vieles er-
klärt auch der an die Front gesandte Ersatz , der nie ge-
dient hat und in keiner Weise ausgebildet ist. Das Weg?
werfen von beschwerlichen Waffen und Ausrüstungsgegenständen ,
namentlich bei den schwierigsten Hochgebirgsmärschcn, ist stHrin Schwung gekommen : die Wege der Rumänen sind oft mit
weggeworfener Infanteriemunition geradezu besät und es ist sogar
vorgekommen, daß rumänische Soldaten , die es satt hatten , «in Ma -
schinengewehr von einem Berg auf den andern zu schleppen , das Ge -
wehr im steilen Gelände „verloren ".

Olk ) Karl Rosner, Kriegsberichterstatter .

Die Ereignisse in GriechenilSlkis .
Die neuen Verwickelungen in Griechenland .

WTB . Athen , g. Nov. Ein Telegramm des „Eorriere della
Sera " von hier vom 8. November besagt, man kenne die Beweg-
gründe des vorgestrigen Besuchs des englischen und französische» Bot -
schafters beim griechischen Ministerpräsidenten immer noch nicht. Der
bulgarische Botschafter habe die Vermutung ausgesprochen, die Schutz-
mächte hätten von der griechischen Regierung die Ueberlassung des
gesamten Artillerieparks mit Munition und 80 000 Gewehren , sowie
die Erlaubnis verlangt , in Volo eine serbische Regierung einsetzen
zu dürfen . Die Antivenizelisten fürchten, daß falls sich dies bewahr -
heiten sollte, Benizeloq mit seinen revolutionären Truppen in Alt¬

griechenland einfallen und mit seiner Regierung sich in Athen nieder»
lassen wird .

Reue Verhaftungen durch die Engländer .
WTB . Athen , 10. Nov . Wie der „Matin " von hier meldet ,

wurde der Abgeordnete Kallimassiotis . der beschuldigt wird »
feindlichen Unterseebooten Lichtfignale gegeben zu haben , ver«
haftet und nach dem englischen Konsulat im Piräus überge»
führt . Mehrere Personen , darunter ein ehemaliger Minister ,
werden als Mitschuldige des Abgeordneten Kallimassiotis be»
zeichnet .

Der griechische Eise nbahnerstreik .
WTB . Athen . 9. Nov . „Daily Telegraph " meldet von

hier vom 7. November : Zu dem Schiffahrtsstreik trat heute
der Ausstand des Personals der Eisenbahner in Attila , und
es wird vielleicht ein allgemeiner Eisenbahnerausstand folgen . -
Da ganz Griechenland für die tägliche Lebensmittelversorgung
von den Vorräten im Piräus abhängt , würde ein längerer
Streik eine Hungersnot zur Folge haben .

Unerhörte Einmischung.
: : Karlsruhe , 9 . Nov . Die Athener Regierung versucht bekannt-

lich , die Ossiziere und Beamte , die sich gegen Herrscher und Staat auf-
gelehnt , die sich der venizelistischen Revolution angeschlossen haben,
zur Rechenschaft zu ziehen . Das ist nicht nur ihr Recht , sondern die
einfachste Pflicht der Selbste r̂haltung . Man sollte jagen, das dürften
auch die Verbandsmächte nicht bestreiten , die ausdrücklich erklärt
haben , in König Konstantin die legitime Obrigkeit des Landes zu
erblicken und zu achten .

Folgerichtigkeit ist aber nicht das Kennzeichen der britisch-fran -
zösischen Politik in Griechenland, sie wird allein von der brutalen
Rücksichtslosigkeit bestimmt , mit der die Entente ihre Zwecke verfolgt.
So nahm man dem anerkannten Könige die Torpedoboote , um sie
dem Aufrührer Venizelos zur Verfügung zu stellen .

Jetzt erklärte Lord Robert Cecil im Unterhause , die Verbündeten
würden dafür sorgen, daß die auf ihren Ämtern entlassenen Griechen
keinen Schaden erleiden würden . Ein Abgeordneter fragte , od dir
Regierung sich darüber mit König Konstantin ins Einvernehmen ge-
setzt hätte . Die Antwort lautete , in jedem Falle , den Venizelos mit -
teilt «, würde das äußerste geschehen. England würde so entschiedenwie möglich vorgehen, damit Entlassungen von Offizieren und Be-
amten nicht vorkämen.

Diese Erklärungen stellen einen neuen Schritt auf dem W^geder Vergewaltigung Griechenlands dar , der alles Frühere bei weitem
übertrifft . Bisher hat man die Politik , die militärischen Maß -
nahmen des Königs zu beeinflussen, feine Gegner zu stützen gesucht.
Jetzt nimmt man ihm den Rest der Herrschergewalt, die Verfügung
über die Organe seiner Regierung . Er soll gezwungen werden , Auf-
rührer , die Eid und Treue brachen, straflos laufen zu lassen, ja in
Sold und Amt zu behalten .

Und dieses Programm der Brutalität und Unmoral verkünden
dem Parlament dieselben englischen Minister , deren Worte von Hu«
mänität und Schutz der schwächeren Nationen triefen .

Man muß sich nur darüber wundern , daß die Vertreter des eng -̂
lischen Volkes sich solche unglaubliche Dinge widerspruchslos vor»
tragen lassen , daß sie bei verteilten Rollen im parlamentarische «
Frage - und Antwortspiel mitmachen und dadurch selbst Mitschuldige
an diesem ebenso sinnlosen wie grausamen Schwindel werden.

. L .»
Ereignisse zur See .

WTB . London , S . Nov . Lloyds meldet : Der norwe «
gische Da mpfer „ F u r n l a n d" ist gestern nachmittag ver¬
senkt worden ; die Besatzung ist gelandet .

WTB . London , S. Ron . Meldung des Rcuterschen Bu «
reaus : Wie Lloyds Agentur berichtet, ist der norwegische Dam-
pfer «Reim e" (813 Tonnen ) versenkt wordeil.

WTB . A m st e r d a m , 10. Nov . Renter meldet : Der bri«
tische Dampfer „S u f f o l k C o a st " (780 Bruttoregistertonnen )
ist gesunken .

WTB . Kristiania , 10. Nov . Nach einer Mitteilung
an das Ministerium des Aeußern wurde der Dampfer »Tu «
l a u g" am 7. November von einem deutschen Unterseeboot vor
Kap Le Havre versenkt . Ein Boot mit dem Kapitän und
3 Mann traf in Havre ein . Das zweite Boot mit dem Steuer -
mann , Maschinisten , Koch uird 2 Heizern wird noch vermißt .

Zur Sprengung des deutschen U .-Bootes .
WTB . Kopenhagen » 10. Nov . Wie „Politiken " meldet ,

will die dänische Marinebehörde das Wrack des deutschen Un«
terfeebootes , das bei Harboöre rtstrandet ist, näher unter »
suchen lassen. Eine Militärabteilung ist vorgestern in Har-
boöre eingetroffen . Es wird untersucht werden , welchen Scha-
den das Unterseeboot erlitten hat . Sobald sich der hohe See »
ganz gelegt hat , wird das Wrack in Besi ,̂ genommen . Zeigt
es sich, daß es nicht entfernt werden kann, so soll es zerlegt
werden , worauf die einzelnen Wrackstücke versanden können.

Zur norwegischen Antwort an Deutschland .
— Haag , 10. Nov . Nach einer Meldung dos ..Verl . iCoL»

Anz .
" von hier , erfährt die „Times " aus Kopenhagen , die Ant -

wort der norwegischen Regierung auf die deutsche Note sei in
durchaus versöhnlichen Worten abgefaßt . Man nehme an . dajj
der norwegische Standpunkt in der Angelegenheit der Unter ,
seeboote nicht geändert werde , aber das Land Entgegenkommen
beweisen wolle in der Fischausfuhr , in der Erwartung , dag
England diesen norwegischen Konzessionen zustimmen werde . .
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3»t schÄfrW am Ausbricht Weltkriegs.
Fortsetzung der Reichskanzlerrede . — Vesprechnug im Hauptausschuß des Reichstags .

WTB . Berlin , 9 . 91«» . Der Reichskanzler schloß seine schon
gestern zu großen Teil gebrachten Ausführungen über die Kriegs -
urhrberschaft vor dem Hauptausschuß des Reichstags mit folgenden
Worten :

»Es ist «nersindlich, wie angesichts dieses äkten mäßigen Tat -
bestandes Lord Grey der Welt und seinem eigenen Lande mit der
Geschichte von den Manövern kommen kann, mit denen wir den sried-
fertigen Russen die Mobilmachung gegen seinen Willen durch plumpe
Täuschung über unsere eigenen Maßnahmen entlockt hätten .

„Nein , meine Herren ! Die Wahrheit ist : Nie und nimmer
hätte Rußland den Entschluß zu diesem verhängnisvollen Schritt
gefaßt, wenn es nicht

von der Theprse her
durch Handlungen und Unternehmungen zu diesem Schritt ermutigt
worden wäre .

„Ich erinnere an die Sachlage zu der Stunde , als Rußland den
Befehl der allgemeinen Mobilmachung erließ .

Bekannt ist die Instruktion , die ich am 30. Juli an unseren Bot -
schaster nach Wien gegeben habe . In dieser Instruktion habe ich der
öfterreich- ungarischen Regierung ein« unmittelbare

BerständignngmitRnhland
dtingend nahegelegt und ausdrücklich ausgesprochen, daß Deutschland
nicht wünsche, durch Nichtbeachtung unserer Ratschläge in einen Welt -
brand hineingezogen zu werden . Lord Grey weiß auch genau , daß
sich einen von ihm unserem Botschafter am 29 . Juli gemachten Ber -
mittelungsvorschlag . der mir als ein? geeignete Grundlage für die
Erhaltung des Friedens schien, mit der verschiedensten Befürwor -
tnng nach Wien weitergegeben habe.

„Ich habe damals nach Wien telegraphiert : Falls die öfter-
reichisch- ungarische Regierung jede Bermittelung ablehnt , stehen wir
vor einer Konflagraiion , bei der England gegen uns , Italien und
Rumänien allen Anzeichen nach nicht mit uns gehen würden , sodaß wir
mit Oesterreich-Ungarn drei Großmächten gegenüberständen. Deutsch¬
land würde infolge der Gegnerschaft Englands das

Hauptgewicht de » Kampfe »
zufallen . Das politische Prestige Oesterreichs-Ungarns , die Waffen -
ehre seiner Armee, sowie sein : berechtigten Ansprüche gegen Serbien
könnten durch die Besetzung Belgrads oder ander« Plätze hinreichend
gewahrt werden. Wir müssen daher dem Wiener Kabinett dringend
und nachdrücklich zu erwägen geben , die Bermittelung zu den ange-
botenen Bedingungen anzunehmen . Die Verantwortung für die
sonst eintretenden Folgen wäre für Oesterreich -Ungarn und uns ein«
ungemein schwere.

„Die österreichisch-ungarisch« Regierung entsprach unseren ein-
dringlichen Vorstellungen , in dem sie ihren Botschafter in Berlin
folgende Weisungen gab :

„Ich ersuche Eure Exzellenz, den Staatssekretär von Iagow für
die uns durch Herrn von Tschirschky gemachten Mitteilungen verbind¬
lichst zu danken und ihm zu erklären , daß wir trotz der Aenderung ,
die in der Situation seither durch die Mobilisierung Ruhland » ein-
getreten sei, g«rn bereit seien , dem Borschlag Sir Edward Grey »
zwischen uns und Serbien zu vermitteln , näher zu treten . Di« Voraus -
setzungen unserer Annahme feien natürlich , daß unsere

militärischen Aktionen gegen Serbien
einstweilen ihren Fortgang nehmen und daß das englische Kabinett
die russische Regierung bewege , die gegen uns gerichtete russische Mo -
bilisierung zum Stillstand zu bringen , in welchem Falle selbstverständ-
lich auch wir die uns durch dieselben aufgezwunKenen defensiven
militärischen Eegenmaßregeln in Galizien sofort wieder rückgängig
machen würden .

"
„Dem stelle ich folgende Schritte Lord Greys gegenüber : Am

27 . Juli 1914 gab er auf die Bemerkung des russischen Botschafters in
London, in deutschen und österreichisch -ungarischen Kreisen bestehe der
Eindruck, daß England ruhig bleiben werde, die Antwort : Dieser
Eindruck wird durch die Befehle beseitigt , die wir der ersten Flotte
gegeben haben . Am 29 . Juli gab Grey von seiner vertraulichen
Warnung an unseren Botschafter in London, daß Deutschland auf
rasche Entschlüsse Englands , d . h . seine Teilnahm « am Krieg gegen
uns gesaht fein müsse, sofort dem französischen Botschaft« Kenntnis .
Konnte Lord Erey annehmen , daß eine solche Eröffnung an den fron -
zöfischen Botschafter dem Frieden dienen würde"? Mußte der Fran -
zose diese Eröffnung nicht als Zusage der Waffenhilfe sür den Kriegs -
fall ansehen? Mußte Frankreich dadurch nicht ermutigt werden , Ruh .
land die seit langem dringend verlangte Zusage der unbedingten
Äriegsgefolgschaft zu g«ben und mußte Rußland nicht durch die
Sicherheit der englischen und französischen Bundesgenossenschaft seiner
Kriegsabsicht aufs äußerste bestärkt werden.

„Die russische Antwort auf das Morgengespräch des Lord Grey
ließ in der Tat nicht auf sich warten . Am Abend desselben Tages
des 29. Juli beauftrage Herr Sasonow den russischen Botschafter in
Paris , der französischen Regierung die aufrichtige Dankbarkeit für die
ihm von dem französischen Botschafter g« machte Erklärung auszu -
sprechen , daß Ruhland voll und ganz auf die Unterstützung de» ver¬
bündete« Frankreich« rechnen könne . Also Rußland stand in der
Nacht vom 30 . bis zum 31 . Juli vor der Tatsache, der durch unsere
Einwirkung herbeigeführten Nachgiebigkeit Oesterreich-llngarns , die
den Weg zur Erhaltung des Friedens freimachte. Es stand gleich -
zeitig vor der durch die Eröffnung Lord Breys an Herrn Paul
Cambon gewährleisteten Sicherheit der englischen und französischen
Waffenhilf «, eine Sicherheit , die ihm überhaupt erst die Möglichkeit
des Krieges gab.
Es wählte die Mobilmachung und damit de « Krieg .

„Wer ist nun schuld an dieser schicksalsschweren Entscheidung?
Wir . die wir dem Wiener Kabinett mit Nachdruck geäußerte Nach-
giebigkeit und die Annahme eines englischen Vcrmittelungsvorschla -
ge» empfahlen oder das britisch« Kabinett , das Frankreich und Ruß -
land in der kritischen Stunde seine Waffenhilfe in Aussicht stellte.

„Lord Erey hat von diesen entscheidenden Dingen nicht gespro-
chen , dafür aber die Aufmerksamkeit seiner Zuhörer auf Nebensachen
abgelenkt . Das Haager Schiedsgericht, das der Zar anbot , klingt ;a
äußerlich sehr bedeutungsvoll , aber es wurde angeboten , als bereits
die russischen Truppen gegen uns in Bewegung gesetzt waren . Seinen
eigenen Konferenzvorschlag — ich habe das wiederholt im Reichstag
ausgeführt — hatte Lord Krey selbst zu Gunsten unserer Bermittelung
zurückgestellt und Belgien ?

„Ehe auch nur ein 'einziger deutscher Soldat seinen Fuß auf bei-
gischen Boden gesetzt hatte , hat Lord Erey dem französischen Vor-
schafter nach dessen Bericht an seine Regierung wörtlich erklärt : „Falls
die deutsche Flotte in den Kanal einfahren oder die Nordsee passieren
sollte in der Absicht, die französische Küste oder die französische Krieg,- ,
flotte anzugreifen , und die französische Handelsflotte zu beunruhigen ,
würde die

britische Flotte eingreifen ,
um der französischen Marine ihren Schutz zu gewähren , in der Art ,
daß von diesem Augenblick an , England und Deutschland sich im
Kriegszustand befinden würden .

„Kann derjenige , der das Auslaufen unserer Flotte als casus
belli erklärte , wirklich noch im Ernst behaupten , einzig und allein die

Verletzung der belgische « Neutralität habe England gegen seinen
Willen in den Krieg getrieben !

„Und schließlich die Behauptung , wir hätten , um England vom
Krieg fernzuhalten , der britischen Regierung das unwürdige Ange-
bot gemacht, sie möge zur Verletzung der belgischen Neutralität dle
Augen zudrücken und uns freie Hand lassen , die französischen Kolonien
wegzunehmen. Ich fordere Lord Erey auf , in seinem Blaubuch und
in seinen Akten den Sachverhalt nachzuprüfen. Ich habe in dem
ernsten Bestreben , den

Krieg zu lokalisieren
dem britischen Botschafter in Berlin schon am 2g . Juli zugesichert , daß
wir unter Voraussetzung der Neutralität Englands die territoriale
Integrität Frankreichs gewährleisteten . Am 4. August hat Fürst
Lichnowsky , den Lord Erey gefragt , ob im Falle einer Verpflichtung
Deutschlands die Neutralität Belgiens zu achten , England sich seiner-
seits zur Neutralität verpflichten könne .

Er stellte ferner in Aussicht , daß im Falle der englischen Neu-
tralität die Integrität nicht des französischen Mutterlandes , sondern
der französischen Kolonien garantiert werden könne . Er gab tn
meinem Auftrag die Zusicherung, daß wir bereit seien , auf einen

Angriff auf Frankreich zu verzichten ,
falls England die Neutralität Frankreichs verbürgen wolle. In letz -
ter Stunde noch machte ich die Zusage, daß, solange England sich neu-
tral verhalte , unsere Flotte die französisch« Rordkiifte nicht angreifen
und — unter Voraussetzung der Gegenseitigkeit — keine feindliche
Operation gegen die französischen Handelsschiffe vornehmen werde.
Lord Erey hatte auf all dies die Antwort , er müsse endgiltig jedes
Neutralitätsversprechen ablehnen . Er könne nur sagen, daß England
sich die Hand frei zu halten wünsche . Hätte England diese Neutrall -
tätserklärung abgegeben, so wäre es nicht wie Lord Grey meint , der
Verachtung der ganzen Welt preisgegeben worden , sondern es hätte
sich damit das Verdienst erworben , den Ausbruch des Krieges zu ver-
hindern .

Auch hier frage ich : Wer hat den Krieg gewollt ? Wir , die wir
England jede erdenkliche Sicherheit nicht nur für unmittelbare eng-
lische Interessen , sondern auch für Frankreich und Belgien zu geben
bereit waren , oder England , das jeden unserer Vorschläge ablehme
und sich weigerte , meinerseits irgend einen Weg zur Erhaltung des
Friedens zwischen unseren beiden Ländern auch nur anzudeuten ?

Meine Herren ! Ich wiederhole : All diese Dinge sind von der
deutschen Regierung teils in meinen Reden , teils in amtlichen Pudll -
kationen so oft dargestellt worden , daß es mir , nachdem der Krieg nun
über 2 Jahre wütet , im Gründe widerstrebt , diese retrospektiveren Be-
trachtungen zu erneuern . Aber es handelt sich

nicht » in Polemik .
Wir haben alle das größte Interesse darcM , den immer wieder kiinst-
lich genährten Glauben , als sei Deutschland der Angreifer gewesen , so
gründlich als möglich zu zerstören, und trifft vollends Lloyd S «« ges
Ansicht zu, daß die Erkenntnis über die wahren Ursachen des Krieges
für die Beendigung und die Friedensbedingungen von großer Be-
deutung sind , so weisen meine Worte doch auch auf die Zukunft hin .

Lord Erey hat sich endlich ausführlich mit der Zeit nach dem
Frieden , mrt der G»ünd»ng «in« internationale » Bunde » zur Be-
wahruwg des Frieden « beschäftigt. Auch ba$a will ich einige Worte
sagen : Wir haben niemals einen Hehl aus unseren Zweifeln gewacht,
ob der Friede durch internationale Organisationen , wie Schiedsze-
richte, dauerhaft gesichert werden könne . Die theoretische Seite des
Problems will ich hier nicht erörtern , aber prattisch werden wir jetzt
und im Frieden zu der Frage Stellung nehmen müssen . Wenn bei
uns nach Beendigung des Krieges seine entsetzlichen Verwüstungen
an Gut und Blut der Welt erst zum vollen BewuhHein kommen
werden, dann wird durch die ganze Menschheit ein Schrei nach friedli -
chen Abmachungen und Verständigung gehen, die , soweit es an der
Menschheit liegt , die Wiederkehr einer so ungeheuerlichen Katastrophe
verhüten . Dieser Schrei wird fo stark und so berechti-zt sein , daß er
zu einem Ergebnis führen muh. Deutschland wird jeden Versuch , eine
prattisch« Lösung zu finden , ehrlich mitprüfen und an seiner mögli-
chen Verwirklichung mitarbeiten , das um fo mehr, wenn der Krieg ,
wie wir zuversichtlich erwarten ,

politisch « Zustände
hervorbringt , die der freien, Entfaltung aller Nationen , kleinen wie
großen, gerecht werden . Dabei wird das Prinzip des Rechtes und
der freien Entwicklung nicht unr auf dem Festland«, sondern auch auf
dem Meere zur Geltung zu bringen fein . Davon hat LoÄ> Grey
allerdings nicht gesprochen .

Die internationale Friedensbürgschaft , die ihm vorschwebt , scheint
mir überhaupt einen eigenartigen , auf die speziell englischen Wünsche
zugeschnittenen Charakter zu haben . Während des Krieges haben
nach seinem Willen dieNeutralen zu schweigen und jeden

Zwang der englischen Weltherrschaft
auf dem Meere geduldig hinzunehmen . Nach dem Kriege, wenn Eng -
laut », wie es meint , uns aufs Haupt geschlagen und über die Welt
nach seinem Willen neu disponiert haben wird , sollen sich die Neu-
tralen zu Garantien der neuen englischen Weltordnung zusammen-
schließen .

Zu dieser Weltordnung wird auch folge^ es gehören : Aus zuver-
lässiger Quelle wissen wir . daß England und Frankreich bereits im
Jahre 181S Rußland die

territorial « Herrschaft über Konstantinopel
den Bosporus , das Westufer der Dardanellen mit Hinterland zugesi-
chert und Kleinasten unter die Ententemächte aufgeteilt haben . Die
englische Regierung ist den Fragen , die hier überall im Parlament
gestellt worden sind , ausgewichen. Aber diese Pläne der Entente sind
doch wahrscheinlich auch für den Völkerfriedensbund , der st« später
garantieren soll , »cm Interesse.

So sehen die
Annexionsabsichten unserer Gegner

aus , wozu auch noch Elsaß -Lothringen kommt, während ich bei der
Besprechung unserer Kriegsziele die Annexion Belgiens niemals als
unsere Absicht bezeichnet habe . Eine solche Gewaltpolitik kann nicht
die Grundlage zu einem wirksamen internationalen Friedensbund
abgeben . Eine solche Gewaltpolitik steht im krassen Widerspruch mit
den von Lord Erey und Herrn Asquith angestrebten idealen Zustand ,
in dem das Recht über der Macht herrscht und alle Staaten , die die
Familie der zivilisierten Menschheit bilden , ob groß oder klein sich
unter gleichen Bedingungen und in Uebereinstimmung ihren natür -
lichen Anlagen frei entwickeln können .

Will sich die Entente ernstlich auf diesen Boden stellen , dann sollte
sie auch konsequent darnach handeln . Tut sie das nicht, dann bleiben
auch die erhebendsten Worte über den Friedcnsbund und ein ein-
trächtiges Zusammenleben der Völkerfamilien Schall und Rauch.

Die erste Vorbedingung für eine Entwicklung der internationalen
Beziehungen auf dem Wege des

Schiedsgerichts
und des friedlichen Ausgleichs bestehender Gegenstände märe , daß
sich keine aggresiven Koalitionen mehr bilden . Deutschland ist jeder¬

zeit bereit , einem Völkerbund beizutreten, - ja sich an die Spitze eines
Völkerbundes zu stellen , der die Friedenszerstörer im Zaume hält . Die
Geschichte der internationalen Beziehungen vor dem Krieg tritt klar
vor die Augen aller Welt . Was führte Frankreich an Rußlands
Seite ? Elsah Lothringen ! Was wollte Ruhland ? Konstantinopel !
Warum schloß sich England ihnen an ? Weil ihm Deutschland in der
friedlich«« Arbeit zu groß geworden war und was wollten wir ? :
Deutschland habe mit seinem ersten Angebot der Integrität Belgiens
und Frankreichs die Erlaubnis Englands kaufen wollen, das von ixn
französischen Kolonien zu nehmen, was ihm belieb« . Selbst de«
hirnverbrannten Deutschen ist nie der Gedanke gekommen. ük«r
Frankreich herzufallen und ihm seine Kolonien zu nehmen. Nicht
das war das Verhängnis Europas , sondern daß die englische Re«
gierung französische und russische Eroberungsziele begünstigte, di«
ohne einen europäischen Krieg nicht zu erreichen waren .

Diesem aggresiven Charakter der Entente gegenüber hat sich der
Dreibund stets in Defensiostellung befunden. Kein ehrlicher Beurtei »
ler kann das leugnen . Nicht im Schatten des preußischen Militär
rismus hat die Welt vor dem Krieg gelebt , sondern im Schatten der
Einkreisungspolitik , die Deutschland niederhalten sollte.

Gegen diese Politik , mag sie diplomatisch als Einkreisung , iraft»
tärisch als Vernichtungskrieg , wirtschaftlich als Weltboykott in di«
Erscheinung treten , haben wir von Anfang in der

Verteidigung
gestanden. Das deutsche Volk führt diesen Krieg als Verteidigung ?»
krieg zur Sicherung seines nationalen Daseins und seiner freien Fort -
entwickelung. Niemals ist etwa? anderes von uns behauptet , etwa«
andere gewollt worden.

Wie ließe sich auch fönst die Entfaltung von Riesenkräfte« dissek
unerschöpflichste zuni letzten entlassenen Opfermut erklären , der un¬
erhört in aller Menschenges ^ ichte ist . An der Hartnäckigkeit des feind¬
lichen Kriegswillens , dem das Aufgebot militärischer und materieller
Hilfskräfte aus aller Welt dienstbar gemacht wird , hat stch unser
Widerstand zu immer härterer Ents» lossenheit gestählt. Was England
noch an Kräften einsetzen mag . auch Englands Machtgebot hat seine
Grenzen. Es ist bestimmt an unseren Lebenswillen zu scheitern .
Dieser Wille ist unbezwingbar und unverwüstlich. Wann unseren
Feinden die Erkenntnis davon kommen wird , das warten wir in de«
Zuversicht ab , daß sie kommen muß.

Die Besprechung der Kanzlerrede .
Nach der Rede des Reichskanzlers machte der Hanpta « » »

schuh eine halbstündige Pause . Nach Wiedereröffnung der Sitzung
sprach zunächst ein Vertreter des Zentrums :

Neu in der Rede des Reichskanzlers fei namentlich , daß der
russische Befehl von 1912 die Mobilmachung alz identisch mit einen«
Krieg gegen Deutschland bezeichnet . Du . .. ich gewinne die russische
Mobilmachung « inen ganz neuen Charakter . Er begrüßte die Erklä«
rung , daß Deutschland sich an einem Staatenbund zur Erhaltung des
Friedens beteilige , ja sich an dessen Spitze zu stellen , bereit sei . Klar
sei, daß in einem solchen Staatenbund nicht per majora über Lebens-
fragen der Staaten bestimmt werden könne . Im Haag sei die Nega-
tive etwas zu stark in den Vordergrund gestellt worden , gegenüber
den Positiven , daß man jeden ehrlichen Versuch zur besseren Sicherung
des Friedens unterstützen solle . Di« Erfahrungen des Krieges wiir-
den das Verlangen nach einem besseren Schutz unserer Grenzen recht-
fertigen .

Unter diesem Gesichtspunkt sei auch
die polnisch « Frag «

Sil betrachten. Der Sinn der Proklamation sei. dag Polen Gelegen-
heit gegeben werde , sich an den Westen anznschliehen anstatt nach
Osten, bei freier selbständiger Entwicklung . Dte Proklamation
könne als ein hochherziger Entschluß begrüßt werden . Selbstverständ¬
lich sei sie in erster Linie bestimmt, unseren Interessen zu dienen,
und es sei sogar die Pflicht eines leitenden Staatsmannes , diese«
Gesichtspunkt in klarer , kalter Erwägung in den Vordergrund trete«
zn lassen . Dieselben grundsätzlichen Erwägungen müßten in

Belgie «
maßgebend sein . Wenn der Reichskanzler wiederhole , daß er nie-
mals eins Annexion Belgiens oerlangt habe , so scheine er noch auf
diesem Standpunkt zu stehen . Allerdings müsse aber dafür gesorgt
werden , daß Belgien niemals wieder als Einfallstor gegen Deutsch«
land dienen könne . Cr beziehe sich auf eine frühere Erklärung des
Abgeordneten Spahn , daß Belgien , politisch , militärisch und wiri»
schastlich in deutscher Hand bleiben müsse.

Von einem nationalliberalen Redner wurde imsge-
führt , daß die Darlegungen des Reichskanzlers dankenswerte Klar¬
heit über die letzten Vorgänge vor dem Kriege gebracht haben. <£*
fei zu wünschen , daß dies« Darlegungen weite Verbreitung im ne«-
tralen Ausland fänden .

Die Marokkofrage
sei mit dem Ziele einer endgültigen Verständigung mit Frankreich
handelt worden . Wenn das Ziel nicht erreicht wurde , sei es nicht
unsere Schuld gewesen . Die Verhandlungen , die unmittelbar vor dein
Kriege mit England über einen Interessenausgleich geführt wurden,
seien ebenfalls ein Beweis friedlicher Politik . Wenn wir nun trotz-
dem gegen unseren Willen in den Krieg verwickelt worden seien, \tl
die Schlußfolgerung richtig , daß wir uns durch bessere Grenzen schütze"
müssen . Er wolle nicht auf die polnifche und belgische Frage eingehe"'
Es sei jedenfalls zweifelhaft , ob es richtig wäre , jetzt definitive Öf**
zichte auszusprechen. Er könne bestätigen , dah der Rtichskanzler
rnalfi von einer Annexion Belgiens gesprochen habe : das sei auch tri®1
von den Herren geschehen, die stch von Zeit zu Zeit bei dem Reichs '
kanzler versammelten . Mit den heutigen Ausführungen des Reichs '
kanzlers seien aber nicht preisgegeben seine früheren Aeußerunge» '
daß der swtus quo ante nicht wiederkehren könne , daß wir reale ®« '
rantien haben müßten und daß Belgien nicht der Brückenkopf für enfl
lische Machtpläne auf dem Kontinent sein dürfe . Sonst würden wj*
für den Fall eines künftigen Krieges schlechter stehen als diesw «

' '
Zur Frage eines internationalen Bundes zur Bewahrung des St,r
dens äußerte der Redner namens seiner Freunde das Einverständnis
damit , daß die deutsche Politik jeden Versuch zur Schaffung derartig ^
Institutionen mitprüst und eifrig daran mitarbeitet .

Der Vertreter der Fortschrittlichen Volkspartei er¬
klärte. daß ungezählte Menschen nicht nur bei uns dem Reichskanzler
für die Zusammenstellung , die er gegeben habe , dankbar sein würdr^
Die historischen Vorgänge seien außerordentlich glücklich und
kungsvoll zusammengestellt. Das Gedächtnis , auch mancher Staats
mannet , für die tatsächlichen Vorgänge , sei merkwürdig schwach
Redner wandte sich sodann scharf gegen den „Berliner Lokal-Anzeige ^
der mit seiner unüberlegten Handlungsweise fast in die Geschicke ^

^
Menschheit eingegriffen habe . Seine Freundy seien damit einvcr-

standen, daß
internationale Friedensbindungen

stattfänden . Ob Lord Krey im Ernste die Hand zum Frieden
streckt habe,, wolle er nicht untersuchen. Wir sollten aber zeigen, da?
uns ernst sei , zu seinen Gedanken Stellung zu nehmen . Ob es
sei, eine dauernde Friedenswährung zu schaffen , sei gewisz f*9®

. n.Seine Freunde seien immer dafür gewesen , einen Versuch ß
Es werde keine ganz verlorene Mühe sein . Erst müßten natürlich
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wiicqueiijen aus dem gezogen werden , was v. angetan worden sei.
Eine Weltordnung im englischen Sinne und tu . ii englischem Wunsche
dürfe es nicht geben .

Der Redner der sozialdemakratischen Fraktion
führte ans , der Reichskanzler habe die Schuldfrage aufgerollt und
ausgeführt , wie er sich die Herbeiführung des Friedens denk«. Diese
letztere Frage sei die wichtigere. Es wäre besser gewesen , daß man-
ches , was über die Schuldfrage erklärt worden sei , schon früher be -
kannt gegeben wordeil wäre , wie die zweite Instruktion nach Wien.
Der russische Befehl von 1912 müsse das Märchen zerstören, daß Ruh -
land der angegriffen« Teil gewesen sei . In allen Ländern wachse der
Tedanke, «s müsse ein Ende des Krieges werden . Mit Recht habe
der Kanzler gesagt, der Schrei, daß in Zukunft die Kriege durch inter -
nationale Verträge verhindert würden , sei so groß, daß er schließlich
einen Erfolg haben müsse. Es sei

ein gutes Programm ,
daß wir uns an die Spitze einer Koalition stellen wollten , die den
Krieg verhindern lsolle . Das Deutsche Reich führe einen Verteidigung «-,
keinen Eroberungskrieg . Daß der Reichskanzler in den früheren Re -
den die Tapferkeit der Franzosen gelobt habe , habe gut gewirkt : es
sei zu hoffen , daß er noch über seine heutige Rede hinaus die Fric -
densbereitschast Deutschlands erkläre , dann würden die feindlichen
Völker ihren Regierungen die Schuld an der Weiterführung des
Krieges geben .

Der Vertreter der konservative « Partei erklärte , was
der Kanzler über die Kriegsursachen gesagt habe, sei überzeugend und
wert , im Ja - und Auslande verbreitet zu werden . Unsere Feinde , die
s'ch auch durch unwiderlegliche Tatsachen nicht überzeugen lassen
wollten, würden es auch nach diesen Ausführungen nicht tun . Für
den Frieden sei jedenfalls wobl nicht die Auffassung über die Ur-
fachen des Krieges entscheidend , sondern die Machtstellung, die wir
uns errungen hätten . Was den internationalen Bund zur Erhal -
tung des Friedens betreffe, so könne er dem Vorredner nicht bestim -
wen, daß imr im Haag uns zu wenig zustimmend zu diesen Ideen
verhalten hatten . Es sei notwendig gewesen , die Vorbehalte offen
auszusprechen. Wenn man meine , das habe die Feindseligkeit gegen
i ' its erhöht , so könne er dem nicht zustimmen. Die Feindseligkeit
habe die anderen bekannten Gründe gehabt , bei England lag sie in
dem Entschluß, uns nicht hochkommen zu lassen . Wie die Dinge
heute lägen , könne er dem Gedanken beipflichten, daß auch wir » ach
dem Krieg« ehrlich versuchen müßten , an den internationalen Fric -
densabmachungen mitzuwirken . Ein Bund mit dem Ziele , den Frie¬
densstörer im Zaume zu halten , sei erstrebenswert ? entscheidend für
die Erreichung dieses Zieles werde letzten Endes die Machtstellung
sein, die sich Deutschland in diesem ihm aufgezwungenen Verteidi¬
gungskriege erkämpfe. In diesem Zusammenhange stehe auch die Er -
orterung des Manifestes Über Polen . Dessen Zweck erblickt der Red-
ner darin , daß Polen den Anschluß an die Zentralmächte erhalte .
Cr könne vielleicht nicht in dem Maße , wie die Vorredner , die Zwei-
fei zurückstellen , ob dies Ziel erreicht werden würde , und ob der jetzige
' lugenblick der richtige gewesen sei , um dessen Teil der Friedensoer -
Handlungen vorwegzunehmen. Er lege jetzt weniger Wert auf die
Erörterung dieser Zweifel , sondern sei gewillt , mit den vollendeten
Tatsachen zu rechnen und das Hauptgewicht auf die Frage zu legen,
wie weiter verfahren werden solle . Ueber Belgien stehe er in einem
entschiedenen Gegensatz zu dem Redner der sozialdemokratischenFrak -
tion , der lediglich das negative Ziel ausgesprochen habe. Auch seg-
lichem Verzicht Frankreichs gegenüber könne er nicht zustimmen. Mit
dem Zentrumsredner wünsche er , der Kanzler möchte positiv erkla-
ren . daß mit der Ablehnung der Annexion doch eine Berücksichtigung
dieser Gesichtspunkte verbunden sein müsse.

Ein Redner der
Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft

kührtc aus , am wichtigsten seien die Ausführungen über den Frieden ,
und er möchte den Satz unterstreichen, daß Deutschland an jeder Koa-
lition teilnehmen würde , die den Frieden sichere. Grey l>abe nie-
Wals den (bedanken ausgesprochen, daß Deutschland boykottiert und
vernichtet werden solle , im Gegenteil , er habe dies wiederholt abge-
^ hnt . Was der Borredner wolle, sei , daß Belgien zu einem Va¬
sallenstaat werde. Wem: solche Programme aufrecht erhalten wür -

würde man nie den Frieden bekommen . Solange der Kanzler'«ine positiven Erklärungen abgebe, irnd gegen die Annexionisten
nicht protestiere, bleibe der Eindruck bestehen , daß er ihnen zustimme.
Ueber

die Schuldfrage
' U sprechen , habe nicht viel Zweck, weil man doch niemand überzeuge.

man volle Klärung schaffen wolle, müsse man die gesamte,t
®e thait'bluitgen zwischen Deutschland und Oesterreich veröffentlichen.

russische Mobilmachungsbefehl von 1912 sei ein wichtiges Doku-
went, das mit den Erklärungen des russischen Kaisers , es werde nicht
^ gen Deutschland mobilisiert , im Widerspruch stehe . Der Redner geht^dann des Näheren auf die Ereignisse kurz vor Ausbruch des Krie-
8*5 «in .
^ Der Vertreter der Reichspartei erklärte , daß auch die
fechte und die Wirtschaftsverbände nie den Standpunkt der Anne-
» vn vertreten hätten . Durch unsere Politik in Belgien , besonders
^ enüber den Vlamen , hätten die Deutschen bewiesen, daß sie Ver-
tandnis für die Bedürfnisse des Landes hätten . Das werde in Zu -
Un ft seine Früchte tragen . Die Deutschen wollten die Sicherheit , daß

S* nicht in wenigen Jahren neue Opfer bringen müssen . Dt : franzö-
"Iche Sozialdemokratie wolle Elsaß-Lothringen haben . Sie stelle „un-
Anhafte Bedingungen ".

Schiedsgerichtsidee
Jl^ dent R -dner sympathisch. Wenn sich aber Deutschland 1914 auf
. chi ?dsgerichtsverhandlungen eingelassen hätte , hätte es den Gegnern ,

erst 1916 losschlagen wollten , Zeit gelassen , die Rüstungen zu"vllenden .
.j. Ein Mitglied der sozialdemokratischen Fraktion

aus , daß die Diskussion der Schuldfrage umso günstiger für
..^utschland ausfalle , je gründlicher man sich in sie vertiefe . Hin-
^ ytlich bei russischen Mobilmachung sei es gut , nicht nur das Augen-
fccuL0U f ^ russische Totalmobilmachung , sondern auch auf die schonry* r fortschreitend sich erweiternden

russischen Mobilmachungen
v Achten Seit 25. Juli 1914 sei in Rußland mobilisiert worden,
llg,? *^e 13 Armeekorps als Antwort auf die Mobilisierung von
Seis

"^ " « chifchen Korps gegen Serbien , sodann aber die umfassende
^ l ^

'bil ' sation in den nächsten Tagen auch in den nördlichen und
*§es x

* Bezirken. Dafür liegen außer dem Bericht des belgischen
« Urb

en 0US Petersburg , der im deutschen Weißbuch enthalten sei.
had Zeugnisse aus der Presse der Ententeländer vor . So
tel^n

^^
. Petersburger Berichterstatter des „Tcmps " am 29 . Juli

Sßir» »Die Mobilisierung schreitet in Kiew, Odessa ,
zur, . ( ')» Warschau ( !) und St . Petersburg ( !) fort . Truppen -
SfcWlltewn Warschau alle Viertelstunde .

" Am gleichen Tage habe
^wfa

* Richtet : „Anzeichen dafür sind vorhanden , daß die ganze
Wird" militärische Maschinerie bald in Bewegung gesetzt
Niel Qm 30. Juli habe der Korrespondent des „Daily Chro-
für j. . ' Herold Williams aus Petersburg telegraphiert : „Der Befehl

P^ .ttelle Mobilisierung ist als Antwort auf die österreichische
^ eset«

6
-*

r
.
un® gedacht ? tatsächlich ist si« absolut und allgemein . Die

Sstuie-l n in nördlichen Distrikten sind ebenfalls zu den Fahnen
worden," Darnach erkläre sich die wachsende Unruhe in

Dadische Presse .
Deutschland in jenen Tagen . Man habe die sich von Osten heran -
wälzende, von Tag zu Tag an bedrohlicher Ausdehnung zunehmende
Lawine gesehen . Aus dieser Situation begreife sich denn auch die
an sich sehr bedauerliche Boreiligkeit im .„Berliner Lokal-Anzeiger".

Ein polnisches Mitglied der Kommission sprach sich gegen
jede Annexion aus .

Das Gcho der Presse.
— Berlin , 10. Nov. Zu der gestrigen Reichskanzlerrede schreibt

die „Freisinnige Zeitung " : „Wie Herr von Bethmann Holl¬
weg sich schon seit Jahr und Tag zu Friedensverhandlungen bereit
erklärt hat , so spricht er jetzt mit vollem Ernst seine Geneigtheit aus ,
auch an internationalen Bürgschaften für einen dauernden Frieden
mitzuarbeiten . Jetzt ist es für die Entente und besonders für Eng-
land an der Zeit , mit einem Programm herauszurücken. Tut es das
nicht , so trägt es an der Weiterführung des Krieges ebenso die
Schuld, wie es den Ausbruch des Krieges auf dem Gewissen hat .

"
Im sozialdemokratischen „Vorwärts " heißt es : „Was die

deutsche Regierung will , ist ziemlich klar. Das hat der Reichskanzler
gestern mit anderen Worten als Scheidemann , aber nicht weniger
deutlich gesagt. Noch glaubt man jenseits der Schützengräben nicht
an die Unüberwindlichkeit Deutschlands . Und diejenigen haben Un-
recht , die den Grund endloser Kriegsverlängerung geflissentlich über -
sehen . Dennoch darf man hoffen, daß die Rede des Reichskanzlers
dazu beitragen wird , die Wölk« des feindliche Mißtrauens zu zer-
streuen und die Völker im Westen klarer blicken zu lassen . Ob einem
neutralen Friedensvermittler auch jetzt noch die Tür gewiesen wird ?
In der Rede des Reichskanzlers hört man die Schwingen der Zu -
kunft rauschen , die uns das Ende der Kriegsschrecken bringen wird .

"
Wie das führende Berliner Zentrumsorgan »Germania " her-

vorhebt , hat sich gezeigt wie notwendig die Einrichtung werden kann,
daß der Hauptausschuß des Reichstages ermächtigt ist , während der
Vertagung des Plenums Sitzungen abzuhalten , um Erklärungen der
Regierung über die auswärtige Politik entgegenzunehmen. Der
Reichskanzler habe' gestern « in in jedem Zug völlig klares Bild von
den Ereignissen bei Kriegsausbruch gegeben , soweit Grey sie gegen
uns ausnützen wollte . Man werde es nun auch zu berechtigt finden
müssen , wenn der Reichskanzler der Grey 'schen Idee von dem durch
einen Völkerverein garantierten Weltfrieden eher skeptisch gegenüber
stehe'. Eine solche Gewaltpolitik sage er, könne nicht die Grundlage
zu einem wirksamen internationalen Friedensbund abgeben. Wer
seit Jahren ein« so aggressive Politik getrieben habe, wie insbeson-
dere England , der passe zum Bock, nicht aber zum Gärtner im Treib -
haus« des Völkttfriedens .

Das freisinnige „Berliner Tageblatt " schreibt : „Wichti¬
ger als die historischen Vorgänge , die für die Schuldfrage entscheidend
sind , sind uns jetzt die Zukunftsideen , die der Reichskanzler gesternerörterte . Wer mit Herrn von Bethmann -Hollweg überzeugt ist , daß
»ach den entsetzlichen Verwüstungen dieses Krieges durch die ganze
Menschheit ein Schrei nach friedlichen Abmachungen und Verstand! -
gung geht, der wird sich nicht davon abbringen lassen , diesem gewalti -
gen Schrei die Erfüllung vorzubereiten . Die deutsche Regierung ver -
schließt sich diesem Schrei nicht."

Die konservative „K r « u z j e i t u n g" führt aus , daß die Rede
des Reichskanzlers das Ereqsche Gespinst von Lüg« und Heuchelei mit
einem gründlichen Riß zerstört habe . In wirksamer Weise stellte die
Rede der Einwirkung , die Deutschland auf Oesterreich-Ungarn au»,
übte , diejenige Englands auf Frankreich und Rußland gegenüber . Die
Fortsetzung der russischen Mobilisierung hinderte alle Ausgleichsver-
suche und Englands Schuld ist es. daß Rußland so handelte . Für die
Kriegsbeteiligung Englands ist nicht die Neutralitätsverletzung Bei «
giens der Grund gewesen . England und Frankreich haben bereits im
Jahre 191S Rußland die territoriale Herrschast über Konstantinopel ,den Bosporus und das Westufer der Dardanellen zugesichert und
Kleinasien unter den Ententemächten ausgeteilt . Nachdem wir Bel -
gien als englifch -französisches Aufmarschgebiet haben erkämpfen
müssen , haben wir auch das Recht, unsere Hand darauf zu legen. Der
Kanzler hat mit seiner bezüglichen Aeußerung , wie es scheint , einen
endgültigen Verzicht ausgesprochen. Im übrigen kann man der Stel¬
lungnahme des Kanzlers zur Frage der Friedensversicherung nach
dem Kriege nur zustimmen.

Zur Mdermichlmg des Staniqteichä Polen.
WTB . Berlin , !) . Nov . (Nicht amtlich . ) Der Haushalts -

ausschuß des Reichstages setzte nachmittags seine Veratungen
fort und erörterte auch eingehend die polnische Frage .

Tclegrammwechsel zwischen dem Kaiser und
dem Erzbischof Dr . Dalbor .

WTB . Berlin , g . Nov. Der Erzbischof von Posen -Guesen, Dr .
Dalbor , hat folgendes Telegramm an den Kaiser gerichtet :

„Ew . Kaiserlichs und Königliche Majestät wollen geruhen , daß
ich zugleich im Namen meiner in unverbrüchlichen Treue zu Ew .
Majestät verharrenden Diözesanen für die Wiederherstellung eines
selbständigen polnischen Königreiches meinen untertänigsten Dank
ausspreche. Ich bete zu Gott , daß der hochherzige Entschluß Ew.
Majestät zum Wohle Deutschlands und des neuen Staates gereiche ,
der, wie ich zuversichtlich hoffe , seine geschichtliche Mission erfüllen
wird , ein Schutzwall der abendländischen Kultur und Träger des
katholischen Gedankens im Osten zu sein ."

, Der Kaiser hat hierauf geantwortet :
„Ew . erzbifchöfliche Gnaden haben zugleich im Namen Ihrer

Diözesanen anläßlich der Verkündigung der Errichtung eines polni -
schen Staates in den bisher russisch-polnischen Gebieten mich erneut
der unverbrüchlichen Treue der preußischen Polen zu ihrem Landes -
Herrn versichert . Ich danke herzlich für diese Kundgebung . Sie soll
mir in diesem historischen Augenblick eine Gewähr dafür sein , daß
der gefaßte Entschluß zum Segen des Deutschen Reiches und des
neuen Staates , wie zur dauernden Sicherung der europäischen Kul -
tur gereichen wird ."

Die Stellung Amerikas und des Papstes .
r— Washington . 10 . Nov . Nach Meldungen von hier wird ,

so heißt es in einer Depesche des „Verl . Lok . -Anz ." , die ameri¬
kanische Regierung erst nach Zem Ende des europäischen Krieges
sich über eine eventuelle Anerkennung des Königreichs Polen
äußern . Der Papst nimmt angeblich die gleiche Stellung ein .

*

D i e polnischen Arbeiter .
— Berlin , 8 . Nov . Von unterrichteter Seite wird mitge -

teilt : Die Abschiebung polnischer Arbeiter nach Deutschland hat
bisher in aller Ruhe stattgefunden . Außer Militär und Mili -
tärärzten sind bei der Abschiebung auch die Zivilbehörden be-
teiligt . Die Arbeiter benehmen sich durchaus verständig . Sie
lassen erkennen , daß ihnen naH der Zeit des Nichtstuns die
Aussicht auf Arbeitsmöglichkeit und Verdienst nicht univill -
kommen sei , und daß sie längst eine derartige Maßnahme er -
wartet hatten . Beruhigend für die Arbeiter wirkt der Um-
stand , daß sie Pakete mitnehmen können , und daß die Verpfleg -
ung gut ist . Die Freiwilligenmeldung zur Arbeit nimmt
zu . (Frkf. Ztg .)

Kette 3.
Der Krieg mit Italien .

WTB . Bern . 9 . Nov . Wie Mailänder Blätter melden ,
fand gestern in der Consulta ein Ministerrat statt . Räch einer
Verfügung der Regierung dürfen die Zeitungen von jetzt
an über die Verhandlungen und Entschlüsse des Ministerrat «
n»r noch die amtlichen Mitteilungen veröffentlichen .

! , »
Frankreich und der Rrieg.

Das Ergebnis der französischen Anleihe .
WTB . Genf , 3 . Nov . Der französische Finanzminister

Ribot hat in der Kammer mitgeteilt , daß die Anleihe 11 ZL0
Millionen Francs ' ergeben hat .

Belgische Nachmusterung in Pari ».
TU . Von der Schweizer Grenze , 9 . Nov . Am Montag be»

zann die belgische Musterungskommission in Paris ihre Tätig »
keit . Vor der Kommission habe alle Belgier zwischen 18 und
40 Jahren zu erscheinen. (Köln . Ztg . )

England und der Krieg.
Zur englischen Kohlenfrage .

WTB . London . 9 . Nov . „Central News " melden von hier :
Der Staatssekretär des Innern erklärte , daß die britische Re «
gierung wegen der Notwendigkeit , IS Millionen Tonnen Koh «
len mehr als bisher zu erzeugen , beschlossen habe , alle Männer
vom Militärdienst zu befreien , die vor dem 24. Juni in der
Kohlenindustrie angestellt waren .

Aus der Schweiz.
Eine Ententenote an die Schweiz .

— Bern , 10. Nov . Dem schweizerischen Bundesrat haben
England , Frankreich und Italien , verschiedenen Morgenblät -
tern zufolge , eine Kollektivnote überreicht , in der verlangt
wird , daß die Schweiz die für den schweizerisch-deutschen Han¬
delsvertrag aufgestellten Grundsätze auch der Entente zuge«
stehe.

Uermischtes .
— Leipzig , 9. Nov . Der Deutsche Buchdruckerverein und die

Tarifgemeinschast der deutschen Buchdrucker haben beschlossen ,
den im April d . I . vorgenommenen Teuerungszuschlag von 20.
bezw. 15 Prozent um weitere IV Prozent zu erhöhen , sodaß von
jetzt ab die Sätze des deutschen Buchdruckerpreistarifs ein Anf «
schlag von 30 Prozent bei neuen Austrägen und 25 Prozent
bei lausenden Arbeiten hinzugeschlagen wird . (Frkf . Zty .)

WTB . Stockholm , 9 . Nov . Die Schwedische Akademie ver -
lieh den Nobelpreis für Literatur für 1915 dem französischen
Schriftsteller und Friedensfreunde Romain Rolland , den für
1916 dem nordischen Dichter Werner von Heidenstcin .
© in schweres Bootsunglück auf der Weichsel .

WTB . Posen , 3. Rov . Am 2. November nachmittags
5 Uhr wurden , wie „Dziennik Pozncnski " meldet , wie gewöhn¬
lich Einwohner der Stadt Kazimicrz bei Dublin auf
einer Fähre über die Weichsel gebracht, um gegen Abend
in ihre Wohnungen zurückzukehren . Die Fähre war schon un-
weit de« Ufers ? der Führer wollte jedoch an Wirbeln vor-
beifahren , um einen zu starken Anprall zu verhindern und fnhr
deshalb einige Meter zurück. Als die Fähre in der Mitte war .
drang plötzlich Wasser in die beiden Boote . Die
ganze Fähre ginz unter . 2V Personen wurden
rettet , während über 12« den Tod in den Flute .«
fanden . 40 Leichen sind geborgen.

Sturme in Frankreich .
WTB .Bern , 9 . Nov. Seit 3 Tagen wüten über Nordwest »

und S ü d w e st f r a n k r e i ch heftige Stürme mit starken Re-
gengiisse« . Vielfach werden Ueberschwemmunge « gemeldet,die teilweise die H e r b st saat vernichtet haben . Die Stürme ha¬
ben Gebäude sch aden angerichtet und den Telegraplienoerkehr
unterbrochen. Aus Brest, Rennes , Feeamp und Sables d' Aren««
werden Unfälle von Schiffen gemeldet. . ,

Bei tangemark .
(10 . November 1914 .)

Weg die Bücher, fort die Feder ,
das Gewehr zur Hand , das Schwert !
Auf den Feind ! Nun helfe jeder,
da in Not der deutsche Herd !
Aus des Wissens alten Sälen
strömt die Jugend , frisch und stark ,und im Ehor aus taufend Kehlen
klingt 's im Feld von Langemark :

Deutschland, Deutschland über allesl

Vorwärts ! Die Kanonen dröhnen,
nun mit Gott ! Dort steht der Feind ,
und im Sturme soll es tönen
euch zum Gruße treu vereint :
Mutter , die du mich geboren,
dir will ich mein Leben weihn,
Liebste , die ich mir erkoren,
noch im Tode denk '

ich dein :
Deutsche Frauen , deutsche Treue ?

Auf den Feind ! Nun schließt die Glieder ,
enger noch die jungen Reihn !
Schlägt 's den einen schmetternd niedtn.
tritt ein andrer singend ein .
Jubelnd drängt 's mit deutschem Lied .'
in de» Kamps und in den Tod,
und es jauchzt von Glied zu Gliede
hell ins blut '

ge Morgenrot
Einigkeit und Recht und Freiheit !

D .E .K . Karl Belau ,



Kette 1/
ttriegskalender .

1914 .
10. Rovbr . : Die serbische Armee von 120 000 Mann wird von

den Oesterreichern geschlagen.
ISIS .

10. Rovbr . Starke Verfolgung der flüchtenden Serben . Erfolglose
Anstrengungen der Italiener Eörz zu gewinnen .

Kadifche Chronik .

---- Weingarten (A . Durlach ) , 9 . Nov . Am Dienstag nach-
mittag wurde der 4g Jahre alte , verwitwete Fuhrknecht Julius
Bacher von Forst , A . Bruchsal , beim Führen « on Langholz hier
durch einen Schlag des Langholzes derart am Hinterkopf ver -
letzt , daß der Tod alsbald eintrat .

— Pforzheim . 9. Nov . Die Neuwahlen zu den Handelskammern
find bekanntlich wie diejenigen zu zahlreichen andern Selbstverwal¬
tungskörpern infolge des Krieges bis nach dem Friedensschluß ver -
schoben. Wegen Verlustes zahlreicher Mitglieder durch Amtsnieder -
logung und Tod hat daher die Handelskammer mit Genehmigung des
großherzoglichen Ministeriums des Innern von dem ihr gesetzlich
zustehenden Recht der Kooptation Gebrauch gemacht . Für die seit der
letzten Wahl aus dem Kollegium der von ihnen vertretenen Eewerb -
zweige mit Amtsdauer bis zur nächsten Handelskammerwahl koopiert
die Herren Oskar Beniner , Adolf Daub , Ludwig Dietrich , Robert
Hafner , Richard Haulick und Friedrich Schneidtr jun. Mit den zu.
den Fahmn geeilten Herren hat dadurch das Kollegium der Handels -
kammer wieder die gesetzliche Zahl von 21 Mitgliedern erreicht . Zum
Präsidenten der Handelskammer wurde lt . „Pf . Anz .

" gewählt Herr
Emil Kollmar , zum stellvertretenden Vizepräsidenten neben dem im
Felde weilenden Vizepräsidenten Herrn Karl Maurer , Herr Valentin
Droh .

$ Mannheim , 9 . Rc>v Am Mittwoch hat hier die 250!}. Feuerbe¬
stattung stattgefunden . Das Krematorium ist im Jahre 1301 errich¬
tet worden . Die 100 . Einäscherung erfolgte 2% Jahre nach dem Be -
stehen des Krematoriums , setzt: kommen auf 5 Monate etwa 100
Feuerbestattungen .

---- Mannheim , 9. Nov . Gestern nachmittag hängte sich der
3Va Jahre alte Willi Ruppert an eine Deichsel eines Anhange -
wagens eines Fuhrwerkes . Hierbei kam das Kind zu Fall ,
geriet unter den leeren Lastwagen , wobei ihm ein Rad über
den Kopf ging , so daß er sofort getötet wurde . — Im Laufs
des Monats Oktober wurde einer Kolonialwarenhänd ?erin
in Schwetzingen ein Sack mit 150 Pfund ungebrannten Kaffee
entwendet .

© Weinheim , 10 . Nov . Durch die in manchen Odenwaldorten
leider immer noch verbreitete Unsitte des vergrabe « « Mit Kartoffel -
vorriiten in Erdlöchern , ist ein Bauer im benachbarten Ort Birkenau
um eine üble Erfahrung reicher und um einen Teil seiner Vorräte
ärmer geworden . Durch einen „guten Bekannten " war nämlich da »
Versteck unter den Frauen Birkenaus bekannt geworden , und diese
holten sich nach Bedarf einen Korb Erdäpfel nach dem andern aus
der Erdhöhle . Ms endlich der Bauer zu seinem Schrecken die Ad -
nähme der Vorräte merkte , erklärte er , es seien Saatkartoffeln , die er
zurück haben müsse. Der Flurschütz des Ortes suchte die Frauen ein -
zeln auf und befahl die Zurückgabe . Aber die meisten Kartoffeln
waren unterdessen bereits verzehrt . Der Bauer hatte das Rachsehen
und muh jetzt gewärtigen , dag ihm die Behörde den Rest der Vorräte
beschlagnahmt . So kamen die Birkenauer zu billigen Kartoffeln .

— Neckarhausen , 9 . Nov . Hier rauben auf Anordnung des
Kommunalverbandes Mannheim einige hundert Zentner Kar -

tofsel beschlagnahmt und nach der Stadt Mannheim verbracht .
= Baden -Baden , 9 . Nov . Die Frequenz der zur Kur ftch

hier aufhaltenden Fremden erreichte heute die Zahl 46 620 .
Baden -Baden , 8. Nov . Morgen , Samstag , abends 8 Uhr , fin -

det im Neuen Konzertsaol des Kurhauses zu Gunsten des Deutschen
Roten Kreuzes und einer bulgarischen wohltätigen Einrichtung ein
„Bulgarischer Abend " statt : die Schriftstellerin Frau Dr . Schischnm -
voff aus Sofia wird unter Vorführung von Lichtbildern über Bul -
garien , seine Geschichte und Kultur , sprechen , während ihr Gemahl ,
Stefan Stefanoff , Dirigent der Könizl . Hofoper in Sofia , eine Reihe
eigener nationaler Komposittonen mit dem städt . Orchester vorführen
wird .

— Offenburg , 9 . Nov . Der Fabrikarbeiter Hermann Fleig
aus Sulz verübte im September zahlreiche Einbruchsdiebstähle .
Die Strafkammer oerurteilte ihn zu 2 Jahren Zuchthaus .

£ Freiburg (Breisgau ) , 10 . Nov . Der frühere in Karls -

ruhe ansägige Oberstistungsrat Fritz ist unter Belassung in
seiner jetzigen Stellung zum Domkapitular ernannt worden .

Donaneschingen , 9 . Nov . Am Montag feierte Herr -Oberkammer -
rat Eänshirt sein 4vjähriges Dienstjubiläum . Der Fürst lieh dem Ju¬
bilar seine Glückwünsche aussprechen und ihm sei » Namenszug in
Brillanten und ein Handschreiben überreichen .

& Billings, », 9. Nov . Der Gemeinderat hat dem Bürgerausschuh
eine Vorlage zugehen lassen , nach der allen am 1 . Oktober d . Js . bei
der Stadtverwaltung beschäftigten ständigen und unständigen Beam -

Press -.
ten . Angestellten , Hilfskräften und Arbeitern von diesen Tagen an
folgende Kriegateuerungszulagen zu bewilligen sind : ledige 8 Mark
monatlich : verheiratete (und Witwer mit eigenem Hausstand ) , ohne
Kinder , 8 Mark monatlich : verheiratete mit 1 Kind 12 Mark monat¬
lich, und für jedes weitere Kind 3 Mark monatlich mehr .

X Stockach, 9. Nov . Zu Anfang des Krieges fiel ein Postschaff -
ner von hier . Einer seiner Kameraden , der 2 Jahre in Gefangen¬
schaft auf Korsika war , Kohlenhändler Paul Winter , brachte der
Witwe jetzt die Uhr und die Barschast des Gefallenen zurück.

r— Burktal , Ä. Nov . Im Stalle des Anton Biller hier kam
ein Kalb mit zwei normal ausgebildeten Köpfen zur Welt .

Aus der Kestdenz .
Karlsruhe , den 10. November .

# Auszeichnungen . Aus Anlaß des Geburtstags der Groß -

Herzogin wurde , wie aus dem „Staatsanzeiger " ersichtlich, einer
großen Anzahl Damen , die sich um die Kranken - und Verwun -
detenpflege verdient gemacht haben , das Kreuz für freiwillige
Kriegshilfe verliehen . Es sind darunter auch eine größere Zahl
von Krankenschwestern vertreten .

£ Das Eiserne Kreuz erhielten : Gesteiter Fritz Reich, Sohn des
Schlossermeisters Josef Reich in Karlsruhe , die beiden Brüder Eisen -
bahnsekretär Georg Bop ? , z . Zt . Eisenbahnbetriebsoffizier im Westen
und Student Eugen Bopp , z . Zt . Vizewachtmeister u . Offizieraspiranr
beim Res . -Feld -Art .- Regt . 51 , Söhne des Postsekretärs Georg Bopp
in Gondelsheim , Unteroffizier Karl Lorsch , Res .- Jnf .-Regt . Nr . 201 ,
Sohn des Friseuvmeisiers K . Larsch in Karlsruhe , ferner Vizefelv -
webel Perle aus Karlsruhe , Arm . - Soldat Bruno Weinberg aus
Mannheim , Arm .-Soldat Martin Mistel « aus Wiesloch und Arm .-
Soldat Wilh . Holzapfel aus Pforzheim .

A Turnerschaft und Eisernes Kreuz 1 . Klasse. Die Zahl der
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Klasse in der Deutschen Turner -
schast ist auf über 700 gemachten! Unter den Turnern , die das
schlichte Ehrenzeichen neuerdings erhalten haben , befindet sich Karl
Schmitt , Leutnant d , R . , vom Turnverein Waldshut .

— Sammlung der Zensuruorschriften . Wie wir erfahren , wick
eine Sammlung der Zensurvorschriften in lexikalischer Anordnung
neu aufgelegt . Leider ist die bereits seit längerer Zeit erfolgte Zu -
sammenstellung der Presse , die doch die Zensur am allermeisten an -
geht , bisher nicht zugänglich gewesen , trotz wiederholter , von dem
Verein deutscher Zeitungsverleger ausgegangener Anregungen . Es
wäre dringend zu wünschen , dah die Behörde von ihrem bisherigen
Standpunkte abginge und die bisher nur für den inneren Gebrauch
der amtlichen Stellen bestimmte Sammlung den Zeitungen allge -
mein zur Verfügung stellte . Eine Ilmnei ^ e von Zweifeln , Jrrtü -
mern und Uebertretungen würden dadurch vermieden werden , ganz
abgesehen von dem Zeitverlust , der den ohnehin in ihren Arbeitsver -
Hältnissen arg beschräntten Verlagen und Redakttonen unter den
gegenwärtigen Verhaltnissen durch Nachsuchen , Anfragen und Umfra -

gen entsteht . Ferner wären auch die Zeitungsexpeditionen in der
Lage , die Inserenten bei Aufga,be von Anzeigen schneller und sicherer
zu beraten , als es jetzt der Fall ist.

". Gin neuerliches Schlachtverbot . Durch eine neue Ver -

ordnung des Ministeriums des Innern ist ein neues Schlacht -
verbot erlassen worden . Demnach ist das Schlachten , sowie der
Verkauf oder der Kauf zum Schlachten folgender Tiere ver -
boten : 1 . Kühe , Rinder , Kalbinnen und Sauen , die sich in
einer derart vorgeschrittenen Trächtigkeit befinden , dag diese
den mit ihnen beschäftigten Personen erkennbar ist ; 2 . Milch¬
kühe : 3. Kälber im Alter unter vier Wochen . Ms über vier

Wochen alt sind Kälber anzusehen bei denen die 8 Milch -

schneidezähne vollständig aus dem Zahnfleisch hervorgetreten
sind und das Zahnfleisch so weit zurückgewichen ist, daß der
Zahnhals deutlich fichtbar ist ; 4 . Schweine im Gewicht unter
einem Zentner : 5. Schaflämmer ' 6 . weibliche Ziegen jeden
Alters , auch weibliche Ziegenlämmer .

<= Fleischkarten auch für Fleisch - und Flcischwarcn aus -
ländi 'cher Herkunft ! Halbamtlich wird unter kurzer Begrün -
dung mitgeteilt , daß es unbedingt bei . dem Grundsätze ve »
bleiben müsse, daß jede Wurst und jede Konserve mit der Hälfte
ihres Gewichts auf die Fleischkarten angerechnet wird . Die
Herstellungsweise müßte sich nötigenfalls dieser Anrechnung
anpassen , nicht aber die Anrechnung der Herstellungsweise . Dies
gelte auch für sogenannte gemischte Fleischkonserven für Grütze -
Leberwurst und dergleichen . Fleisch und Fleischwaren aus -
ländischer Herkunft sind wie inländisches Fleisch und inländische
Fleischwaren zu behandeln und dürfen nur gegen Fleischkarten
abgegeben werden .

# Bierglasdeckel au« Zinn . Wie uns von zuständiger Seite mit -
geteilt wird , find bis jetzt nur sehr wenig Meldungen über Zinndeckel
eingegangen . Die Meldefrist läuft am 12. Rosember ab . Zur Mel -
dung verpflichtet sind Bierausschankstätten jeder Art (z . B . Brauer -
eien , Bierverläge , Gast - und Schankwirtschaften , Kaffeehäuser und
Konditoreien , Vereine , Gesellschaften , Kasinos , Kantinen ) , die Bier -
glaÄ «ckel aus Zinn im Besitz oder im Gewahrsam haben . Unter -
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lassung der Meldung oder verspätete Meldung wird bestraft . 3iw*

solche Meldungen können angenommen werden , die auf dem von d .' r
Mctall -Mobilmachungsstelle vorgeschriebenen Vordrucke erfolgen .
Solche Vordrucke sind unentgeltlich zu haben bei allen Polizeiwachen ,
den Gemeindesekretären und der städt . Metallannahmestelle ( Karl «
strahe 30) : auf einer dieser Stellen sind sie ausgefüllt wieder abzu -

geben .
# Bortrog Dr . Horstmann . Der Vortrag des Herrn Bürger -

meisters Dr . Horitmann über die Lebensmittelversorgung findet nicht
heute , sondern erst am Dienstag , den 14 . November , abends 8V, Uhr »
im großen Rathaussaal statt .

O Vom FnhbaSsport . Am kommenden Sonntag findet auf dem
Sportplatze des Karlsruher Fuhballvereiks (verl . Moltkestr .) da »
Entscheidungsspiel um die Meisterschaft des Bezirks III zwischen F -E .
Mühlburg i und F .d . „Germania " Dur lach I statt . Beide Mann »

schaften sind zur Zeit sehr spielstark und dürfte daher ein Besuch zwei «

sellos lohnend sein . Beginn *43 Uhr . (Siehe Anzeige .)
* Im Residenz - Theater , Waldstraße 30 , ist vom Samstag , den 11»

bis einschl . Dienstag , 14 . Nov ., Fortsetzung der Uraufführung des mit

Spannung erwarteten Riesenfilmwerkes „Homunculus " von Robert
Reinert . Gespielt wird der 2 . Teil : „Das geheimnisvolle Buch de»
Homunculus " in 4 Akten (Spieldauer zirka 2 Stunden ) . Das hervor -

ragende Kunstwerk der deutschen Kinematographie hatte in dem 1.
Teil einen beispiellosen Erfolg zu verzeichnen : das Theater war
ständig ausverkauft . Auch der 2 . Teil verbürgt einen vollen Erfolg .
Als Einlagen sind noch vorgesehen : „Lump in der Badewanne " ( Ko«
mödie ) , dann eine herrliche Naturaufnahme und die neuesten Krieg »»
bilder der Meßter -Woche .

Auszug aus den Staudesbüchern Karlsruhe .
Eheaufgebote .

9 . Nov . : Peter Staroszit von Zaborze , Sergeant hier , mit Paula
Kleinert von hier : Julius Damol von Mainz , Unterlehrer hier , mit

Hermine Hamm von Adelsheim .
Eheschließungen .

9 . Nov . : Wilh . Guth von Marlen , Schneider hier , mit Elise
Horzel von hier : Karl Hopp von Radolfzell . Korrespondent in Mann «

heim , mit Klara Kunkel von Jjfer ; Philipp Schneider von Freiols -

heim , Wagenführer hier , mit Anna Haag von Wössingen : Otto
Kutscher von Obertha , Vizefeldwebel in Rastatt , mit Karoline Sterr
Witwe von M erste in .

Geburten .
4 . Nov . : Erika Karolina , Vater Friedrich Meergrast . Feldwebel :

Erich Josef , V . Josef Beck. Lokomottvheizer . — S . Nov . : Arthur .
V . Henrich Ficht , Eisendreher . — 6 . Nov ^ Elisabeths Katharina ,
Vater Johann Schäfer , Maler . — 8 . Nov . : Karl Andreas , Vater
Hermann Plappert , Dreher .

Todesfälle .
7 . Nov . .' Emma Strohecker , alt 56 Jahre , Ehefrau yon Philipp

Strohecker . Schlosser . — 8 . Nov . : Robert Hux , alt 62 Jahre , Ehemann ,
Maschinenmeister : Joh . Brunner , alt 87 Jahre , ledig , Kutscher :

Franz Thalmann , alt 52 Jahre , Witwer Fabrikarbeiter : Friedrich
Zung , alt 83 Jahre , Witwer . Kgl . Geheimer Sekretär a . D . : Emma
v . Delaiti , alt 77 Jahre , Witw : von Julius Delaiti , Großh . Fi¬
nanzrat .

Beerdiguvgszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorbenen .

Freitag , den 10. November . 2 Uhr : Franz Thalmau «, Metall «

dreher , Karlstrabe 7S . — %3 llhr : Robort Hux Maschinenmeister ,
Sofienstrahr IIS . — 'Vi4 Uhr : Friedrich Jung , Kgl . Geh . Sekretär
a . D ., Weltzienstratze 21 (Feuerbestattung ) . — 4 Uhr : Johann
Brunner , Kutscher , Schillerstt . 8 . — :'A5 Uhr : Karoline Flick, Fabrik -
arbeiters -Ehefrau , Glumerstraße 5, in Mühlburg beerdigt .

Wasserstand des Rheins .
Schukeriulel , 10 . Nov . morgens 6 Uhr 2,32 m (9 - Nov . 2,58 m)
ßet }f , 10 . Nov . morgens 6 Ulir 3,25 m ( 9 . Nov . 3,09 m)
Ma -rau , 10. Nov morbus 6 Uhr 5,13 m (3. Nov . 4,70 m)
Mannheim . 10 . Nov . morgens 6 Uhr 3 ,98 ,n (9 . Nov . 3,75 n>)

Vergnügung «- und Vereins -Anzeiser «
(Das Nähere bittet man aus dem Anzeigenteil z« ergehe » . )

Freitag den 10 . November
Kolosseum . 8 *4 Uhr Vorstellung .
Museumssaal . 8'/i Uhr Lieder - und Arienabend . Slezal .

Das Etikett der echten Apotheker
Richard Brandt ' »
SchweizerpjÜen

l It. Eintragung des Kaiserl . Patentamts in Beriin
unter Nr. 122385 gesetzlich geschützt;

trägt ein 81J
weisses Kreuz im roten Feld

und den Zusatz
Mildes Abführmittel .

Wir wir»« iir licMmnq tmm judiStiin ZtiAti»
A . G . vorm Apotheker Richard Brandt . Schaffhausen (SchwetaV

Wet
'
tenrr >ende .

Roma « von Horst Bodemer .
(39. Fortsetzung .)

9.
Strahlentin sah in seinem Büro in der Botschaft und hing

seinen (gebauten nach . Ein paar Kleinigkeiten waren zu erledi -
gen gewesen , die kerne halbe Stunde in Anspruch genommen .
Beamte und Diener gingen mit ernsten Gesichtern herum . Es
gab kein Zur ! - "? mehr . . . . Und Dvsirse Kaysersberg war ab -
gereist . Wie vch alles gekommen war . Die wenigen Wochen
in Petersburg hatten aus ihm einen ganz anderen Menschen
gemacht . Er kehrte , vielleicht schon in zwei , drei Tagen in die
Heimat zurück, in der die Kriegsdrommeten durchs Land schmet-
terten . Und er war verlobt mit einer Französin ! Seine ver -
wogene Hoffnung hatte sich erfüllt ! Es war eingetreten , was
selbst der kluge Roffen für unmöglich gehalten hatte ! Und an
das er im tiefsten Grunde seines Herzens auch nicht geglaubt !
Wie ein Traum kam es ihm noch vor . Und war doch Wahrheit !
Herrliche Wahrheit , die den Kopf vor Freude benahm . Es
konnten allerdings Jahre vergehen bis Desires Kaysersberg
sein Weib wurde . Aber das war ja ganz egal , sie waren ja
beide jung ! Und wenn er blieb auf dem Felde der Ehre , dann
hatte es eben so sein sollen ! Die Hauptsache war , daß erst ein -
mal die letzten Fäden , die den Frieden noch hielten , durchhauen
wurden ! . . . Jetzt war Stille vor dem Sturm . Ein Sturm ,
der über die mächtigsten Länder der Erde hinbrausen würde .
Blüten würde er knicken , Hoffnungen begraben , manches ent -
wurzeln , was für dauerhaft gehalten wurde . . . . Dann aber
ging es ans Aufräumen und Aufbauen ! Wenn ihm dann noch
das Blut durch die Ader « pulste , würde er fdjw seine « Mann

stehen . Schließlich kam der Tag . an den er vor Desires Kaysers -
berg hintreten durfte und sagen '

. So , nun folge mir ! . . . Und
die Französin aus deutschem Blute würde ihm voller Vertrauen
die Hand reichen ! . . . Ja , wer begriff das in diesen Zeitläuf -.
ten ? Er begriff es ja selbst noch nicht , daß diese stolze Mäd -
chenblüte ihr Herz in seine Hände gelegt ! . . . Es sollte noch
einer sagen , dah die Liebe keine Himmelsmacht sei ! Den lachte
er einfach aus ! Und wenn es selbst der kluge Rössen war !

Da stand er auf , verlieh das Zimmer , ging über den Kor -
ridor und betrat Rössens Zimmer .

Der Freund sah mit übereinandergeschlagenen Beinen , den
Sessel weit zurückgeschoben vor seinem Schreibtisch . Durch den
ganzen Raum zogen sich blaue Rauchschwaden . Während Strah -
lenttn „Guten Morgen " wünschte , sog er den Duft der Havanna
ein .

Roffen nickte ihm zu.
„Guten Morgen ! Das Bild ist bezaubernd schön , nicht

wahr ? ! Reineweg gar nichts zu tun ! "

„Ich auch nicht ! "
Sie schüttelten sich die Hände . Strahlentin ließ sich in einen

Sesiel fallen , Roffen hielt ihm die Zigarrenkiste hin .
„Rauchen Sie ! Das ist das Einzigste , was man jetzt für das

Vaterland tun kann ! Das Spiel hier geht zu Ende !"

„Halten Sie jede Möglichkeit für ausgeschlossen , dah der
Schaden wieber eingerenkt wird ?"

„Schaden ? Pah ! Und Sie kennen mich doch so weit !
Hütt ' ich sonst heute morgen drei Droschken genommen und mein ?
Wertsachen nach der Botschaft geschleppt ? Ich weih , auf mich
hat die russische Polizei ein ganz besonderes Auge geworfen , ge¬
rade deshalb Hab ich's getan ! . . . Ich warte hier lediglich da -
rauf , dah der Botschafter uns zusammentrommelt und sagt :
Das Ultimatum ist da !"

„Herrgott nee , dann war man aus dem Hangen und BaN'

gen doch heraus !"
Roffen lachte kurz , spöttisch , auf .
„Ueber das sind wir totsicher weg ! Es ist e saudumme

schicht , sagt man in Württemberg , — nämlich für die Russen -
Der englische Botschafter läht sich umtanzen — und lacht sich W*

bei ins Fäustchen ! Ruhland und Frankreich denken , sie schieben
ihn , dabei werden sie von Mister Grey geschoben !"

„Also totsicher geht es auch mit England los ? "

„Totsicher ! Und Belgien dazu ! Fatal , dah wir die t$e '

stungen Lüttich und Ramur erst über den Haufen rennen müssen,
denn das hält uns auf , aber was kommt 's schließlich draus an .
ob ein paar mehr mit bei der Partie sind ! Da gib 's ein Auf '

waschen und beim Friedensschluß kann kein „Neutraler " klug
reden !"

Strahlentin rieb sich die Stirn .
„Es werden aber ein bißchen reichlich viel !"

„Wenn wir noch länger warten , werden es noch mehr , näin «

lich an ausgebildeten Mannschaften unserer Gegner ! "

„Ihre Bombenruhe ist einfach großartig , Roffen !"

„Die muh man in entscheidenden Augenblicken immer zur
Handhaben ! Wir haben ja keinen Ausweg ! Sieg oder Unter -

gang ! . . . Sie , wie die Komteß Kaysersberg über die belgiscĥ
Grenze noch kommt , das möchte ich wissen !"

Strahlentin merkte gar nicht , wie ihm Roffen mit den letz «

ten Worten die Würmer aus der Nase ziehen wollte .

„Nun , sie wird wohl rechtzeitig von der ftanzösischen Bot »

schast in Berlin unterrichtet werden !"

„Das glaub ich nun nicht ! Denn dort wird man nicht 1"

gelassen dasitzen , wie wir zwei Beide !"

(Fortsetzung folgt.)
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Kenzerthaus.
Mittwoch , den 15 . November 1916

Padische Presse 5elfc 7/1

MO

des 1226T

L ErsaiE &ataiüons Leibgrenadierregimonis109
zu Gunsten der Hinterbliebenenfürsorge des
Regiments und für eine Weihnachtssendung an

unsere Leibgrenadiere im Felde.
Karten zu Mk. 4 — 3 .— 2 .— 1 .—

Eotoiiaus Veittinger
Kaiser -Waldstraße - Ecke .

Karlsruher

(« . S .)
unter dem Protektorat Sr .
Großh . Hoheit des Prinzen

Max von Baden .
Sportplatz an der verläng .

Moltkestraße .

KMeiöMSsviel
um die Bezirksmeisterschaft

Bezirk III.
Sonntan . 12 . Nov . 1S1K :

FnKb .- C . UHlburg i .
gegen S337287

FW .- K,,MMIU
"

S»rW l.
Beginn 21/» Uhr , Sport¬

platz des K. F .-V . gegen -
über d . Telegraphenkai erne .

Pelze
bekannt billigst 1KU

Wflhelmstr. 34,iTrep.
Krlgmamahbrli» Aujnahmeprsise.

s s <r * 1
i irri

feotz
m

77.1 kg von 2 .60 .AI an.
Probe 6 kg gegen Nachnahme .

Willy « iiitisburg . Kiel 9.

Gebrauchte Fässer B,«»
f . Sauer¬

kraut ,
Wasch¬

zuber und
Kübel zu
Verl . Bllr -
gcrstr . 13.

Heirat . _ .
Staatsbeamter , Dr . phil .,

28 I . , spmpath . Erscheinung ,
wünscht mtt hübscher Dame ,
aus guter , vermögender Fa -
milie . häuslich erzogen , na -
tur - und kunstliebend , die ein
wirkl . trautes Heim ersehnt ,
in Briefwechsel zu treten .
Vermittl . voî Anjzehörig . er -
wünscht , berufsmäß . verbeten .
Vertrauensv . Zuschrift , wü-
möglich mit Btld unter Nr .
8337318 an die Geschäfsstelle
der „ Bad . Presse " erb .

ZW Mark
3u leihen sucht Beamter gegen
guieSicherheitundhohenZins .
. /Angebot « unt . B37293 an die
jptf .-'Mftsft . der „ Bad . Presse " .

- 1.000 War »;
Sur Geschäftserweiterung ge¬
bucht . Sicherh ., Bürgschaft : e.
wonail . Rückz. Ang . unt . Nr .
^ >72gg an die „Bad . Presse " .

Zu verkaufen
Ut erhalten , billig abzugebenL673lö Waldborustr !Ä , III

Schrewmaschine
Ut erhalten . billig abzugeben .L Z?317 -iäl,rin « erstr . 37 . I .
- Herrenfal,rral,35 .^ . Taiueu -

Nr r nd 4k .R ii l>inn sisji , i c 25Jl ,
%ffil6 Zähringerftr . 37 , I .

W. Wli . Iil.SchmdW
2 schöne Pleureusen , Knaben -
Mantel von 5—12 I . , kurze u .
lange Damen - Jacken , Damen -
Kleider , Abend - Mantel billig
zu verkaufen . B37314
H , Sonntag . Kommissionsg . ,

Leisingstraste 17, im Hof .

Zu verkaufen
ein Jaöenkleid . für Backfisch
passend , dunkel , Gr . 42 , ein
Tamenmantel , Gr . 44.
B37311 Markgrasenstr . 43 , I.

Zn verkaufen :
Zuchtlzahn . Rodeländer , sehr

schönes Tier . B37295 .2 .1^ os . Füner , Seuber 'tstr . 5,. Ill . r .

Foxterrier ^
Männchen/1 V- Jahre , kräftigesTier , sehr wachsamer Haus - u.
Hofhund u . gut auf Ungeziefer ,billig abzugeben . P37312

Nnv » . # c , II

Offene Stellen
Suche Kontos »,
mögl . stenographiekundig , mit
guten karrfm . Kenntnissen , evtl .
auf sofort . 1226?

Angebote schriftlich an
Friedrich Ehr . Kiefer ,
Großh . bad . Hoflieferant .

süchtiger ,
zuverlass .
l Vorführer ) Elektrotechniker ,
sof . gesucht . Lohn 40 ji . SS3™ !
Welt -Kino , Kaiserstr . 133 .

Operateur
:r ) Elektrotechniker .

Möbkljchrriiikr
auf feine gewichste u . polierte
Arbeiten finden dauernde Be -
schäftigung bei B37246 .6 . 1
Gebr . Himmelheber ,

Möbelfabrik , Kriegstr. 25.
Tüchtige

Schreiner
Glaser
Schlosser
Anschläger
Wagner
Stekbauer
Holzdreher

Maschmenardeiier
für Holzbearbeitungs -

Maschinen
zum sofortigen Eintritt für
dauernde Beschäftigung g e-
s » cht . . 1224»

MoiMliler & Mk
Bau und Möbelfabrik

Karlsruh » , Karlstrafte 67 .
tüchtiger

gcaetfdjiiiiei)
zum sofortig . Eintritt gesucht .
Äwg . u . Eniii Nieten

KarlSrnhe - vlheinhafen .
Nordbeckenstr . 11906*

JüWerer ZWbmsche
sofort aesucht . B37279

Weiss & Hölscii ,
Gartenstraße 12.

^ esitienz - Theater , waidstrasse .

Die Proklamation
des 12262

IMhü Ktnipreicli Polau .

Palast - Theater
, l£arlsruhe Herrenstr . 11 .

| WIS . MM II. MMM MWeHlMMlW a . PlatEß
Zweiggeschäft des Oileon -Theater und Metropol-Theater

i in Heidelberg ,
! Trotz der besten Darbietungen die billigsten Eintrittspreise .

„ Heiitc letzter Tag ."

i Was ileiien den Öesierreioiiern nMm woiiie .
j Zweiter Teil : Hochinteressante Auf nähme .

öie neuesten Berichts von allen Kriegs -Schaupiätzen .
Alleiniges Erstaufführungsrecht :

Anna Müller - Linke
in ihrer neuesten Glanzrolle der Serie 1916—17 in

,Aniaa die Perle " l ' g !,
1' 1

Auf vielseitigen Wunsch verlängert :
Die Beisetzunss -Feierlichkeiten
des Fllegerlielden Hauptmann

Das zweite Leben (Dia Geschichte eines Einsamen )
!

Schauspiel in 3 Akten , in Szene gesetzt v. G e o r g J a c o b y. |

Vorzugsbarten haben Giltigkeit .
Zum gefl . Besuch ladet ergebenst ein 1225U |

Palast - Lichtspiele, Direkt, u . Besitzer : Fr . Schulten .

mm

Palast"Theater
Karlsrnhe , Hei 'rcnsü 'a &e II
11j Minute von der elektrisch . Haltestelle .

Ab heute :Proklamation
von MWM Polen

12260
Herren -
straße II |PaSasS-Lichtspiele

Herrenstrasse"U, Minute von
der elektrischen

Haltestelle » »

®H»!W .SWEBBHBBI8 ??E!aäS ?,i

I Heizer I
q für Cornwallkessel auf D

sofort gesucht . 12^43 »

Färberei Priutz , Z
» Ettlingerstr . « .? . «

KminsegMhilse
gesucht von 4476a
ltietriel ». Kaminsegcrmstr . ,

tteberlinnen a/Tee .

Kaminfeger
zuverlässiger , erhält . sofort
ständige Stelle bei $ 86883
W . Köhler . KaiNinfegermftr .,

Durlach . Herrenstraße 28.

Fuhrmann
sowie B37272

Taglöhner
für Mehl sofort gesucht .

ij . Gscller . Lnifenstr . 46.

WMMtkÄÄ
S7M1 Trefzger, Kaiserstr . » 7

Srifl. Sdiiliiingc
für Besorgungen und häuSl .
Verrichtungen gesucht . 122S8
Schnhwanil , Kaiserstr . 233, III.

Lehrling
gegen Vergütung per sofort
gemcht . 12222 .3.2Ph . XRgel , Kaiserstr . 55.

Wir suchen sofort tiichtine

Monteure
44Sla .3. 1

und Hilfsmontenre
für HausinstaLationen nnd Ortsnetiban .
Rhein . Schttckert -Gesellschast für clektr .

Industrie , A . - G .
Baubüro Kb zz risse . H 9 Cttlittgerstr . 15 .

Wir suchen znm sofortigen Eintritt

znehrere Mchtige

SchrÄner
MetaAindnstrie 4472a

dk Bruohs
'

ÄSoi *
Ho . M erg , Schwatzwaldbahn .

eneoie i .
« ege . i hohen Lohn für auswärtige Baustelle , auf der Bau -
Jcmtine vorhanden , sofort gesucht . 12194

Josef Krapp ,
Kaisercliee 5 .

Wir suchen zum möglichst
sofortigen Eintritt eine tüchtige

jung.Dame
fürs Büro . Bedingungen
fließende Sandschrift » . sicheres
Rechnen . Bewerbungen ni . kur»
zem Lebenslauf , sow . Keugnis -
abschrift u . Angabe d . Gehalts -
anspriiche erbittet 4407a

GeseWast vorm . G . Sinnet
Karlsrilke - fArnnwinkei .

w Gewch »
sofort oder später eine

Buchhalierm
mit gründlichen Kenntnissen
der amerikanischen Buchführ -
uug . Die Stelle ist selbständig
und dauernd . Rur schriftliche
Angebote mit Zeugnisabfchr .
und Gehaltsansvrüchen an

Anton A . H 'avolil ,
Zigarrenfabriken ,

Untergrwinbaeii .
KvKZor

Suche auf sofort oder später
ein Fräulein , das mit alle i
Kontorarbeiten vertraut ist.
evt . Anfangsstellung . 1217g

Angebote mit Gehaltsan
sprüchen ze. an 2.2

Bnchdruckcrei t ' ii . R''« wk ,
Kurvenstr . » 3 ,

Bürofrälllei «
gesucht , tüditig in Steno
graphie und Maschinenschrii
den . Bewerberinnen uiollen
sich melden . 11731

Stävt . Arbeitsamt ,
Zähr .ingerstr . IM , III.

Verkiiuferin
möglichst in der HanshaltungS -
brauche beWand, , zur Aushilfe
für Dezember gesucht . 12252
N . Hebeisers , Werderpl . 36

Fleißiges , besseres , ehrliches

Mädchen -
für kleinen Haushalt gesucht .

Stern . Kaiserstr . 167 . 1 Tr .

Jiing . Miidchen ,
für je. 2 Stunden nachmit ^
tags , Mittwoch nnd Samstag ,
gesucht . Frau Dietrich , Her -
derslraße 9. ll . B37270

Orde ntli ches , kräftiges
Mäöchen

bei gutem Lohn sofort gesucht .
Zimmermann ,122S6.2.2 ' Lachnerstraße 24

Dienftmüöchen
oder unabhängige Frau auf
sofort gesucht . B37161 .3 .2
Frau Niefc . Svitalstr . Nr . 4.

Dienstmädchen
sof. gesucht. Praßler , Schwav
net Adler , Kronenstr . 53.

Für halbe Tage nachmittagswird per sofort ein sauberes
junges Mädchen i

gesucht , welches in Hausarbeit
bewandert ist. — Vorzustellen
bei v . Krause , Bismarckstr . 79.

Lehrmädchen
ads nur guter Familie gegen
sof. Vergütung f . sof . gesucht .V . Heupel , Hofschirmfabrik ,5 .1 Kaiserstr . 201 . B " -"

Zuverlässige , fleißige und
ehrliche 12266 .2.1
Rvmlslrmoil « dlheii
für vormittags 2 und nachm
1 Stunde sofort gesucht .
Zelllv/anger . Bölkkstr . :t8 . II.

Jüngere unabhäng . Bs?-»?~"
onöl§rröu oöer MMn

für täglich vormittags gesucht
Augeiiftein , Bachstr . 32 , III.

i
» K -GÄW

TScht . Kaufmann ,
diplom . Handelshochschule , mit
vielseitig , prakt . Erfahrungen
tm GroßkaufmannSbetr . . Or -
ganisato . . sucht Stellung . An¬
gebote u i . B37284 an die Ge -
schaftsstelic der „ Bad . Press e .

"

BzzchhMer
Korrespondent , bilanzsicher ,mit sämtlichen Kontorarbeiten
bestens vertraut , engl . u . franz .
perfekt , sucht Stell » » !?. An¬
gebote unt . Nr . B37L83 an die
Geschüftöst . der „ Bad . Presse " .

ZiiM . KrKAleßn
mit gutem Zeugnis , sucht
Stelle als Verkäuferin .

Angebote unt . Nr . B37235
an die Geschäftsst . der „ Bad
Presse " erbeten'

FrKttZeßn ^
erste Kraft , sucht Stellung
auf kaufm . Büro . Gefl . An -
geböte unter Nr . Ä37264an die
Gesckäftöit . l>̂ Bad . Presse . 2 .1

Kriegerfrau , im RMauv
ionsweien ^ rfahren , sucht

Vertranensposten,
geht auch noch außerhalb .

Mfsmi lillti nili 'kert ,
Bf " 1 Ma ^anitr . Hü , II .

MMimiiUhetliiß
auf Hosen sucht auf sofort
Bekckäftignn !' . Erfragen bei
Hsstle »-. Srirrhrrflr . r>!>. 2. St .
CSeimnrücit wird gesucht . —

Angebote unt . 337303 an
die Geschäftsst . d . Bad . Presse .

Licht
für Straße, Haus u . Keller,

sowie fürs Feld.
Elektr . Taschenlampen

von Mk . 0 .85 an
Elektr . Taschenlampen

zum Anhäng . , von Mk . 1 .10 an
Ersatzbatterien von M . 0 .55 an
Ersatzbirnen von Mk. 0 .25 an

Herabgesetzte Preise
. für Fahrräder , Decken,

Schläuche etc .
Versand nach auswärts Preislisten auf W unsch .

Mische Stablgesdlschaft
12162 .3. 1 m . b. H .

Karlsruhe i . B ., Kaiserstraße 81 .

ZVshnung
1 Zimmer , Küche, Keller , mit
Gas zu vermieten . B37282

Zu erfragen Lessingstr . 41,
2 . Stock.

3 Zimmerwohnung sofort
zu vermieten . Näheres Tulla
strafte 74 , Part . , I. B36783 .5.3

Wegzugshalber 4 Zimmer
wohnung auf sofort oder spä
ter billig zu vermieten .

Werderstr . 82 , III . B37179
Karlstr . 25 ist im 4. Stock des
Seitenbaus eine schöne Drei -
» immerwobuuug m . Zubehör
sofort od. später zu vermiet .
Näheres daselbst im Metzger -
laden Lockiman» . B37242

Waldhornstr . 21» III ., rechlS.
ist auf sof . oder 15. d . Mts .
möbl . Wohnung von 3 Zim -
mer und Küche, evtl . auch
einzelne Zimmer zu verm

Winterstrafie 44 a. Mansar¬
denwohnung , zwei Zimmer
Küche mit GaS sof. zu verm .

Näh , das . bei Rußbaum .
Schön

möbl . Dimmer
mit guter Pension , zu ver -
mieten . Bismarckstrafie 37 a ,
3 Treppen . 836846

NetteS , kleines Zimmer mit
Klavier ist zn vermieten , in
der Nähe vom Karlstor .
B365L0 .3 .3 Gartenstr . 18. III.

Im Zentrum der Stadt ist
auf sofort od. 15. Nov . gut
möbl . Zimmer , in fr . Lage ,
zu vermieten . B37186

Näh . »Blumenstr . |5, II .
Gut möbliertes Zimmer ,

auf Wunsch mit Pension , zu
vermieten . B37236

Bernbardstr . 8 . III., lks.

Wövl . 2 Mmmer
Küche, zu 45 sof. zu öer =
mieten . Ariegitr . 16a . B37126

Zu vermiet . während Kriegs -
dauer S Zimmer ( möbliert
oder unmöbliert ), evtl . Küche,
eigener Glasabschluß . Näh .
B36754 Kurvenstr . I . 2 . St .
Adlerstr . 18, Ecke Zähringer
straße , 1 Tr ., lks . , erhalten
ordentl . Leute gute , billige
Kost und Wohnung . B37153

Atademiestraße 5, IL , ist ein
gut möbl . Wohn - Schlaf -
zimmer für sofort oder svä -
ter zu vermieten . B37066

Amalienstr . 15 , 3. Stock, Hin¬
terhaus , ist ein schönes Zim -
mer an Herrn oder Frau -
lein zu vermieten . B37238

Essenweinstr . Nr . 22, 2. Stock,
rechts , ist «in schön., großes ,
möbl . Schlafzimmer zu ver -
Mieten . B37154

Hcrrenstr . 54 , Stb . Il8 . ,
'l . St .

'
lSchnevf ) ist leeres Zimmer ,
evtl . möbl . , mit Kücheubenütz -
uug , bei kinderl . Leuten sof.
zu vermieten . Zu sprechen
von 5 Ubr an . B36724 .6 .6

Karlstratze «4. III ., sind 2 l-is
3 gut möbl . Zimmer , evcntl .
init Kochgelegenheit auf so -
fort zN vermieten . Freie ,
sonnige Lage . 2337197

Kapellenstrahe 12, II . , [ .,
sauber möbl . Mansardenzini -
mer zu vermieten . B87S35

Kreuzstr . 16. 1 Tr . hoch, er
halten 1 od . 2 sol . Arbeiter
Tool . KoZt und Wohnung ?u
billigem Preis . 3336640

Kreuzstrahe 24 , 1 Treppe , ist
f . möbl . Zimmer , befond .
Eingang , Gasbel ., i . g .
.Haufe , fogl . zn vermieten .

Kreuzstraße 24, 1 Treppe , gut
möbl . Zimmer sogleich zu
vermieten . B372L7

iireu .',str . 2!>, 2 Treppen , ge-
geuüber dem Palmsgarten ,
ist ein schön möbl . Zimmer
auf sofort m vermieten .

Kurvenstrafte 15, 2 Treppen ,
sind ein ober zwei gut möbl .
Zimmer aus 1 . Dezember
billig zu vermieten . B37274

Zchünenstr . 10, 1 Treppe , ist
ein gut möbliertes Zimmer
mit l od. 2 Betten , evtl . mit
Kochgelegenheit , sofort oder
später billig zu verm . B" "*

Von anständiger Familie
3 —4 Zimmerwohnung bis
1. April gesucht . Angebole
unter Nr . B3722S an die Ge-
schäftsst . der . Bad . Presse " .

Gesucht
£ 93—4 Zimmer - Wohnungv!»
nebst Zubehör (womöglich in
der Weststadt ) , von kleiner
Beamtenfamilie , auf 1 . April
1917 . Angeb . u . 9 (r . B37114
an die Geschäftsst . der „ Bad .
Presse " erbeten .

Kl . Wohnung , 2 Zimme »
nnd Küche in der Nähe deK
Waffenfabrik sofort gesucht.

Angebote unt . Nr . B37286
an die Geschäftsst . der „Bad .
Presse " erbeten . .

Offizier sucht 1 oder 2 gut
möbl. Zimmer

in der Nähe des KarlstorS .
Angebote unt . Nr . B37278

an die Geschäftsst . der „ Bad .
Presse " erbeten .

f§ 9teu eingeführt: D

!
(sehr schmackhaft ).

Fisch -Fleischilmrß
(schmeckt wie Fleisch -

Wurst )
ganze Wurst

Pfund qjfgi «̂ ! ©
im Anschnitt

Pfund

, Pfund 90 Pfg . !

W-Areiihii>iirß
ganze Wurst

Pfund
im Anschnitt

Pfund 3 . DD

V. Pfund TD Pfg . !

Usch -Bliitinrß
(kaum von Blutwurst

zu unterscheiden )
ganze Wurst

i Pfund 2 . KK

\ im Anschnitt

j Pfund ^ l « 00

I ' /< Pfund

j Erhältlich in folgenden ^
Verkaufsstelle « :

! Karl -Friedrichstr.
! Georg -Friedrichstr.
Karl - , Ecke

Akademiestratze ,
Krieg- , Ecke

Eiseniohrstratze ,
K«iser-Allee, Ecke

Torbstrabe , 12268Z
Muhiburg.Hardtstr^
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K ekanntmachung .
Fettversorgung betreffend.

Für die laufende Woche stehen unS aus den Zuweisun
?en der LaudeSvermittlungSstelle im ganzen nur SV Zent -- . . . . . . . .5^ , . _ . - "ner Butter und Kunstspeisefett zur Verteilung an die Be¬
völkerung zur Verfügung . ES können deshalb nur die But -
tergeschäfte mit den Anfangsbuchstaben A bis einschließlich L
sNamen der Geschäftsinhaber) , sowie die Milchzentrale des
landwirtschaftlichen Genossenschaftsverbands, Lauterbergstr . 3,
mit Butter versorgt werden. In diesen Geschäften werden
vom Freitag , den 10. d. MtS. ab, auf die Buttermarke Nr . 1
>eS LebenSmittelhefteS vom 6 . bis lg . November je 50 Gramm
Butter oder Kunstfpeisefett an die eingeschriebene Kundschaft
abgegeben . Die Sammelmarken , der be« den genannten Ge¬
schäften eingeschriebenen Anstalten und Wirtschaften für die
Zeit vom 6. bis 19. November dürfen nur mit je Vi Pfund
Butter oder Knnstfheisefett für 5 Personen eingelöst werden.

Die Butter -Zusatzmarken für Kranke, die bei den oben
genannten Geschäften nicht eingeschrieben sind , werden in
»em städtischen Verkaufsladen , DouglaSstratze 24, eingelöst.

Tie Geschäftsinhaber haben die vereinnahmten Marken
« rch Vorschrift verzeichnet und gebündelt an die Geschäfts
Ztelle -Festhalle) abzuliefern .

Sarlsrufte, den 9. November 1916 .
Das Bürgermeisteramt.

12251

Bekanntmachung.
Zuckeranmcldung betreffend.

Wir erinnern daran , daß Groß - und Kleinhändler mit
Zucker ihre am 10. November abends vorhandenen Zucker -
« rräte am II . November dem städtischen statistischen Amt
*uf den vorgeschriebenen Vordrucken anzugeben haben. Die
Lordrucke sind auf den Polizeiwachen unentgeltlich erhältlich.

Karlsimhe, den 9 . November 1916. 12286
Das Bürgermeisteramt.

Bekanntmachung.
Kartoffelverlorauna betreffend .

Es wird neuerdings daraus hingewiesen , daß 1 . die
Tarwifelmarke Nr. 4. die sich noch tn dem jetzigen , mit
»« n 19. d. Mts . ablaufenden Lebensmittelheft befindet .iui eingelöst werden darf , wenn sie vorher von der Ee-
chäftsstelle des Kmnmunalverbandes — kleiner Festlmlle-
Äal " mit dem Vermerk »Schwerarbeiter - Zusatz" ersehen
vorden ist. ohne diesen Vermerk dagegen ungiltig ist. 2 . alle
Haushaltungen , welche ihren Wurterbedarf an Kartoffeln
»ereits von irgend einer Seite aus erhalten haben , sämtliche
«och in ihrem Softfc befindlichen Kartosselmarken bei Straf -
»er meiden unverzüglich an die Geschäftsstelle abzuliefern
»aben .

Eine Weiterbenützuna solcher Kartosfelmorken ist
trenaitens verboten . 12237

Karlsruhe , den 9 . November 1916 .
Das Bürgermeisteramt.

Odeon - Haus
Karlsruhe, KaHeritra &e 175.

Größtes Spezialgeschäft .
Miete , Teilzahlung , Pintausch .
Stimmungen — Re ; raturen .
Katalog umsonst und f ei .

PA-MUU.BW.V-A.yrVTTCAin.' CtgtESCH.

Kleihermchttin
!Mpsiehlt sich im Anfertigen
wm Blusen und Röcken, auch
Kindergarderobe der billigster
öerechnung. B37055 .3.2

F Streitbcrg ,
Rüvvurrerstr . 7. 3. St .

fMi « S SW
höchsten Preise das An - und
Verkaufsgeschäft Friedrichs -
plan v , Feger . Televb. 3116

Nähmaschinen
geg . Ratenz . von nur Mk . 6.—
monatl . an jedermann abzug.
B37167 Ublandslr. 33 . IV r .

UrMerzogliches tzostheater zn Karlsruhe .
ivreitaa . den 10. November lSI «.

15. Vorstellung der Abteil . .4 (tote Karten ).
Husarsnfieber.

Tustspiel in 4 Akten von G. Kadelburg u . R . Skowronnek.
Spielleitung : Otto Kienscherf .

Personen :
Zn einem Husarenregiment :

Freiherr von Ellerbeeck, Oberst
Waacknitz , Oberleutnant .
Hans v . Kehrberg, Leutnant .
Dietz v. Brentendorps , Leutn .
Orff , Leutnant . . . . . .
Rhona , Leutnant
b . Tieffenstein , Leutnant . .
Kern, Leutnant
Rammingen . Fähnrich Paul Müller
Krause , Wachtmeister Paul Paschen,

. Hugo Höcker.
Felix Baumbach.

Paul Becker.
Rudolf Essel .
Herm. Lindemann .
I . Grötzinger.
Hermann Benedict.
Karl Arras

ZanS KrauS.
Otto Kienscherf .
Mar . Frauendorfer .
Alwine Müller
Else Noorman.

Gemmecke .%

Kellermann , Ordonanz . . . .
Heinrich Lambrecht, Fabrikbesitzer .
5lara , seine Frau
Kofe , ihre Stieftochter
Marianne ü . Fahrenholz , geb . Lambrecht
August Nippes, Fabrikbesitzer . . .
Lina , seine Frau Margarete Pix .
Trika. ihre Tochter Hcdwig^Holm.
Bröckmann , Stadtrat ~
lyrau Bröckmann
Lotte, ihre Tochter
Suna , Stadtverordnetenvorsteher
Frau Suna . . .
Fränze Köttgen. ihre Nichte . . . .
In Diensten bei Lambrecht: Friedrich

Mina ,
Sophie vyttiitl..

Husarenoffiziere , Ordonnanz , Ballgäste, Dienerschaft.
Ort der Handlung : Im ersten Akt Jackschewo, ein Kirchdorf
an her russischen Grenze , in den folgenden Akten Kirchhain,

eine mitteldeutsche Fadrikstadt.
Anfang fi <«lb acht ttljr . Ende ' /410 Uhr .
Abendkasse von 7 ttfir an . Mittel - Preise .

Ewald Schindler.
Magdalenc Bauer .
Elisabeth Rösch.

. . Max Schneider.
Edith Deman .
Lorte Klimmitz .
O . Hugelmann .
Johanna Mayer ,

Maria Genter .

Residenz -Theater , Waldstrasse .

Die Proklamation
des

Königreich Polen.

Statt besondererAnzeige.
In tiefem Schmerze teile ich Freunden

und Bekannten mit, dass mein herzens¬
guter Mann, unser lb. Bruder, Schwieger¬
sohn , Schwager tmd Onkel

Ignaz Schrieder
Hauptlehrer

heute morgen 1 Uhr , im Alter von 53
Jahren , von seinem schweren , mit grösster
Geduld ertragenen Leiden erlöst wurde .

Im Namen d . trauernden Hinterbliebenen :

Marie Schrieder , geb . Mahlbachen

K'h8-ffüppurr , den 9 . Novbr . 1916 .

Von Trauerbesuchen und Blumen¬
spenden bittet man gütigst absehen zu
wollen . 12250

Die Beerdigung findet in Fr ei bürg
i. B . statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter

Karoline Doldt Wwe .
geb . Pfeiler

sagen aufrichtigtsen Dank . 12248
Die trauernden Hinterbliebenen .

Karlsruhe - Miihlburg , den 9. November 1916.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem herben Verluste unseres lieben Kindes, sagen wir
auf diesem Wege unseren innigen Dank . Besonderen
Dank für die tröstreichen - Worte des Herrn Stadtvikar
Lautenschläger und den erhebenden Trauergesang des
evangelischen Zufluchtsheim .

Die tieftrauerndenHinterbliebenen :

Familie Karl BanSchbach, Postschaffner .
Beiertheim, den 9. November 1916. B37294

Günstige Kaus?elegenheit in

pslZ -Warsn
Damen - Pelze und Muffen .
32 Nur Zirkel 32 , 1 Treppe hoch,

im Hause der Fahrradhandlung . 9945

Ohne Bezugschein

Fabrikreste. Plüsch
aufs Gewicht TPS ~ü& ~ billigst .

SeidenwarenRastengescffi , Uml 122.

MMSMWUSHMS
ili >e mftr . 34 , l Tr .

Ä «.)8flriiiliitcii
in bester HuSfiifjrun \

Schwarze u . färb Damen -
Mäntei von Jt 35 . 00 an
Damen - , Herren - und

Kinder -Lodenmänlel .
MasierdichZe Ripsmänlel
(bester Wetterschutz jfl 36 .75
SkMl - 1pzjL ^ is ^ 5 ! ' .76an
Plüsch-/ ' MW
IaÄeicklsider . „ 28 .75
Kleiderröcke . . „ 7 . 50 „
Seiden -Biusen . „ 11 .75 ..
KindermMtelu .Pelerinen

Keine Ladenspeseu .

Rasier -Klingen
fürSicherheits -Apvarate werd.
haerscharfgeschliff .,Dtzd. 90 4
S3*« ,6 .1 Kaiferstr . l « , Laden.

Ganze HkllshaüuMN .
sowie einzelne Möbel werden
fortwährend angekauft von
5789* S . fliseliiuann ,

Möbelgeschäft,
Zichrwgerstr . SV.

Neutuchadfalle ,
Lumpen. Säcke . Bücher. Zei-
tuiigeii.Alt - Metaltc .Flasckcnu.
Visen , beschlagnahmefr. , kauft
»Veuers-ein . WaldhornNr .

' 7 .

fisMCtliiil
soweit beschlagnahmcfrei
kauft. 9540

M . Kleinberscr ,
Schwaneni . raße II ,

Tel . 835 .

Bänselebern
werden fortwährend an -
gekauft . 10058*
iHmijftvnftc ÜO , früher
Adlerstr . ü8 . X. Moser.

Wselebm
werden fortwährend an-
gekauft. 10057*
Vrbprin ênstr . 1K
< » . .>Icess , geb .Stürmer

Statt besonderer Anzeige .
In Ausübung ihres Dienstes als Krankenschwester verschied

infolge Lungenentzündung im Lagerlazarett Gmünd , Niederöster¬
reich , unsere liebe Tochter und Schwester

Dies zeigen tiefbetrübt an :

Egbert von Frankenberg ti . Ludwigsdorf
z . Zt . Hauptmann beim stellvertr . Qen -Kdo . XIV. A .-IC-

Anna von Frankenberg u Ludwigsdorf
geb Freiio Scbenck zu Sehweinsberg .

Ruth von Frankenberg u . Ludwlgsdorf -

Karlsrnhe , 9 . November 1916. 12249

Israelitische Gemeinde .
Freitag , 10. Novbr. : Abend¬

gottesdienst 5 Uhr.
amstag , 11 . Novbr. : Morgen-
gottesdicnft 9 Uhr . Jugend -
gottesdienft 3 Uhr. Sabbat -
auSgang 5^ Uhr.

Werktags : MorgengotteSi >ien >t
7 Ü. Abendaottesdienft 5 II.

3fr . Religionsgesellschast.
Freitag , 10. Novbr. : Sabbat -

Anfang 4^ Uhr.
Samstag , 11 . Novbr. : Morgen-

gottesdienft 8 Uhr. Schüler -
gottesdienft 2^" lll>r . Nach-
rnittagsgottesdienft 4 Uhr.
Sabbat - Ausgang 5*° Ubr.

Werktags : Morgengottesdft .
g^ U. Nachm .-Gottesd 't . 4 »' U .

t^annborg-
Harmoniums

empfiehlt
der Alleinvertreter

für Karlsruhe u .Umgebungß

Ludwig Schwcisgnt
Hoflieferant 1944^

4 Erbprinzenstraße 4.

Diwans ,
neue , von 50,55,60 an , bochf .
Dessins von 75 .^ an . S336831
R . Köhler . grfiiHjcnftrofteÜ5.

Kind .
6 Monate altes , nettes Kind

( Mädchen ) wird an Kindesftatt
abgegeben. Angebote iinter
Nr . 5337 -268 an die GeschäftS -
iielle der ..Bad Presse erbet.

Anzug
lCutawav ) , gut erhalten , für
Größe 1,76 , zu kaufen gesucht .

Angebote unter Nr . B37301
an die „ Bad. Presse" erb.

10— 15 Ztr . 5887276

Dickrüben
werden zu kaufen gesucht von

C. Intle , Sophienftr . 17.

Zu verkaufe»
» ge kelegechÄ !

Harmonium
wird für nur Mk . 140 abgegeb .
B37256 Sostenstr. Z \ , I.

S ; neuer tammoslii
mit ca . 50Konzertplatt .lOdeon)
verfch . Preislage , 3 .50 -̂ 5.00 ^ ,
Einwurf 10 J, , billig zuverkauf.
Anaeb. unt . Nr . 3337263 an die
Geichäftsft. der „ Bad . Presse" .

Gasofen für kleines
Zimmer od.

Laden , noch gut erhalt ., billig
abzugeben. Wo ? zu erfragen
unt . 5837262 in der Geschäfts-
ftelle der „ Bad . Presse".

Schreibmaschine
Jost & Smith Premier , sehr
gut erh. , verbältnhalb . z . Verl ,
^lngebote unt . B37290 an die
Gescbäftsft. der Bad . Presse.

Einige Hundert 6lstck

Halbsiiilk -Wßer
;u Krautstanden geeignet,
haben aözugeben. 12263

Locis L . Stern & Co . ,
Karlsruhe .

Kleine Reisetasche , Wasch¬
korb , Dainengnmmimantel für
Marktfrau , älterer Knaben- u.
Mädchenbüch errangen u . sonst .
Kleider billig ? u verkaufen.
B37805 - chüNcnstr. 10, l.

!

Guteihaltene

Mandsiine
zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preisangabe unt . B37027
an die Geschä flsst. d. „Bad .P r .

" .
Gebrauchter , aber guterhalt .

EmaSl - ^ Zerö
zu ka» fen gesucht. Angel<dte
unter Nr . B37L96 an die Ge -
schäftsstelle der „Bad . Presse" .

kaufen Besucht !
Plüsch - od.Astrnchnn - Mantel
für 11 jähr . Mädchen , sowie
ein Paar gut erhalt . Damen -
stiesel Nr . 38 . Ang. u . B37392
and . Ges chäftsst . d . Bad .Presse.

Gnterhaltene , gebrauchte
BeiZwäsche

und Tepvich billig zu laufen
gesucht . Ängeb. unt . B37267 an
die (Leschäftsjt. d. Bad . Presse.

ZNilitarmantel
1 und 2 reihig und 1 Regen-
hanthose, billig zu verkaufen

Wcintraub , Kronenstr . 52.
An- und Verkauf.

üeliigr. Ofiijictswiifotiii
— auch Mantel — möglichst
noch neu , für mittl . ??igur zu
kaufen gesucht . Gefl. Angebote
unter Nr . B371 ' 1 an die Ge-
schästsit. der Bad . Presse erbet^

Eine getragenePelerine
und ein Anzug für Jüngling
von 14— 18 Jahr , zu verkauf.
P37277 Slrom -uftrnftr 8 .

Zu verkaufen : Flurgarde¬
robe mit Spiegel , Sofa , Tisch .
Stühle , Vertiko, pol . Schrank.
Bilder . Liegestuhl,alles bereis
neu . Wo ? zu erfragen unter
Nr . 12255 in der Geschäfts«
stelle der . Bad . Presse."

Milchziegen
zu verkaufen . B37280
Kevpler . Kastenwyrthstr . 41.

Karlsruhe -Daxlanden .

Zunge Reh-Geibe
billig »u verkaufen . 2337275

Schuhmann ,
Durlacherstr . 47 , 2 . Stock .

Theater

Waldstr.
Nur bis einschl . Freitag

Treffpunkt an den Nach¬
mittagen aus Kreisen der

Gesellschaft .

Erstaufführung .

Hofimanns
Erzllunoen

Ein Spiel in I Vorspiel
und 3 Akten.

Frei bearbeitet nach der»
ErzählungenE . T . A.
Hoffmanns von Fritz

Friednrnn Federich nna
Richard Oswald

mit

Erich Kaiser-Titz
und

Thea Sandten.
Husch.

Zu verkaufen
eine starke L o ch st a „ z e
mit Tckere . 12129 .3 .2

J . U . Christmanii ,
Markgrafenstrafte 4».

Leghuhner ,
Rassegöckler zu verkaufen.

» evvler , Kaitenwörtstr . 41,
B37281 j^.- Taxlaudeu .

Xornisekes Lustspiel
in 3 Akten.

Die nertn Rrisssti .riiili
Aktuell. 1221g

DÄe Beiselzungs -
feieriiehkeiten dos

fliegerhellten
ßaii IrnaBoelcke ,
IT.T̂ 7.-. ,„

Voranateigc -
Samstac bis einsch ' isBt.

Dienstag

ß HooibBCflins .
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